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c er rrerza=krzeDie Vorbereitnugen für London
ablehnungen überſpannter Forderungen

A Berlin, 23. Februar.
Das Plenum des Sachverſtändigenaus

ſchuſſe s werd. wie Berliner zuſtändige Stellen meden, Freita
botmittag noch zum letzten Male zuſammentreten, um die Redak
tion der deutſchen Gegenvorſchläge endgültig vorzunehmen. Sie
werden ſodann Sonntog der deutſchen Abordnung nach London
mitgegeben werden, wo ſie vermutlich auf dex erſten Konferenz-

ung den Vertretern der Alliierten zur Kenntnis gebracht wer
Was die Zuſammenſetzung der deutſchen Abordnung,

die bekanntlich anter Führung des Reichsminiſters des Aeußern
dr. Simons ſtehen wird, betrifft, ſo erſcheint die Nennung
anderer Miniſternemen noch verfrüht, da das Reichskabinett
zarüber erſt beſſ ließen wird. Es braucht kaum geſagt zu werden,
daß man ſich in deutſchen politiſchen Kreiſen hinſicht ich Londons
keinem allzu großen Optimismus hingibt. Wenn
auch die deutſchen Gegenvorſchläge das Höchſtmaß der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit auf finangiellem und wirtſchaftlichem Gebiet
darſtellen werden, ſo kann die Tatſache nicht überſehen
werden, daß die Vertreter Frankreichs ſozuſagen mit gebundenen
gänden in London erſcheinen werden, nachdem man ſie in aller
Form beauftragt hat, die deutſchen Gegenvorſchläge nur auf der
Laſis der Pariſer Beſchlüſſe zu diskutieren. Unter folchen Um
ſtänden könnte es ſich, ſo meint man, ereignen, daß ſelbſt diebrauchbarſten deutſchen Vorſchläge von den Frargoſer aboelehnt

werden, nur weil ſie ſich mehr oder weniger von dem Pariſ'r Vor-
hilde entfernen können. Das letzteres aber in ſeiner Geſamtheit
für Deutſchland unannehmbar iſt, darüber dürften es die deutſchen
Vertreter freilich auch in London nicht an der erforder-
lichen Klarheit fehlen laſſen.
Ernährungspolitik und

Condoner Konferenz
Eine Rede Dr. Hermes in München.

b. München, Februar.
Reichserahrungs miniſter Dr. Hermes hatte im Anſchluß

zen die Ernährungskonfereng in München die Münchener Preſſe
für Dienstag nachmettag zu ſich gebeten und machte ihr u. a.
folgende ernährungspolitiſche Darlegungen:

Ich möchte den Herren von der Preſſe den Zuſammenhang
der deutſchen Ernährungewirtſchaft: mit der bevorſtehenden Lon
doner Konferenz zergliedern und ſchicke voraus, daß unſere
Krnährungslage im letzten Jahre eine gewiſſe
kntſpannung erfahren hat. Es muß aber hinzugefügt
werden, daß die Ernährung in ihrer Geſamtheit in Deutſch
lund noch immer durchaus unbefriedtgend iſt und däß
wir rein verſorgungsmäßig in der Preisgeſtaltung noch mit
außerorden lichen Schwievigkeiten zu kämpfen haben. Ver
ſorgungsmäßig iſt die Brotration noch durchaus unzureichend.
Vir hoffen, bis zum Ende des Wirtſchaftsjahres durchhalten zukönnen. Das Kohmehe wird heute mit 75 Progent ausgemahlen.

Lom 16. März ab ſoll die Ausmahlung auf 70 Prozent hevab
geſcht werden. Es iſt mit gewiſſer Sicherheit vorauszuſehen,.
daß der Preis dieſes Mehles derſelbe bleibt. Wir haben mit
Ausnahme des Getreides beim Lebensmitteleinkauf die ver-
teuernden Reichsſtellen ausgeſchaltet und den Einkauf dem
fteien, ſachkundigen und legitimen Handel über-
tragen. Dadurch konnten zugleich die tauſendfachen Han-
delsbeziehungen zum Auslande wieder angeknüpft
werden. Die Freigabe t bereits vielfach hre gunſtigen
Virkungen gezeigt. Die Londoner Konferenz iſt für die Ernäh
rungswirtſchaft in Deutſchland von entſcheidender Beycutung.

Würden wir in London auf Füße geſtellt, dann körnen
wir das Ernährungsproblem nicht allein löſen. Auf der G. und
lage der Beſchlüſſe der Alliterten auf der Pariſer Konferenz
würden wir kicht vor eine ſtarke Unterernährung geſtelli
und in einen Zuſtand zurückgeworfen werden. der überaus
traurig für unſere Ernährung wäre. Wir müſſen deshalb das
größte Gewicht darauf legen, auf dex Londoner Konfevenz den
Alliierten erneut den Nachweis zu erbringen, daß wir
ihrer Hilfe in unſerer Ernährungs wirtſchaft
noch wie vor bedürfen. Wir müſſen den Alliierten offen zu
geben, daß in unſerer Ernährurg ein gewiſſer Fortſchrit: ein

treten iſt, nen aber auch den Nachweis führen, daß diefer
rtſchritt nur ein beſcheidener iſt und daß wir noch lange nicht

ſo weit ſind, uns aus eigener Kraft zu ernähren. Die Alliierten
müſſen uns helfen. Wenrt wir dieſe Ueberzeugung wie in Spa
ſo auch in London bei den Alliierten wachrufen und durch Be
weismittel bekräftigen, dann wird das eine Gowähr dafur ſein
können daß in London auch in den anderen Forderungen eine
re e Schwächung eingehalten wird. Es wird deshalb eine
ehr wichtige Aufgabe der deutſchen Delegation in Londan fein,

auf dieſe Dinge an der Hand einer vom Reichsernährungs-
miniſter ausgearbeiteten Demfſchrift hinguweiſen. Jch gebe die
Hoffnung nich auf, daß es unmöglich iſt, die Gegenſeite mit
unſeren Beweismitteln in der Evnährungswirtſchaft zu über
seugen.

Dr. Simons vor dem Keichswirtſchaſtsrat
Kundgebung der deutſchen Wirtſchaft.
(Von unſerem Sonderberichterſtattex.)

h. Berlin, 23. Februar.
Reichsminiſter des Auswärkigen, Dr. Simons, wird in

der morgigen Vollſitzung des Reichswirtſchaftsrates
nochmals vor der Abreiſe nach London über die bevorſtehende
Konſerenz ſprechen Miniſter Simons wird ſeine eigene Haltung
darſegen und es iſt klar, daß ſeinen Ausführungen um ſo größere
Bedeutung zukommen wird, als ſie nicht nur die letzten vor
ſeiner Abreiſe ſind, ſondern, wie das ſehr nahe liegt, ſich auch
auf die Sachverſtändigenverhandlungen ſtützen werden. Nach
der Rede des Miniſters werden die Führer aller Wirtſchafts
gruppen, die im Reichswirtſchaftsrat vertreten ſind, Arbeit-
geber und Arbeitnehmer des Handels, der Jnduſtrie und Land
wirtſchaft, Erklärungen abgeben, ſo daß die Entente vor der
Konferenz ein kläres und genaues Bild der Anſichten und des
Willens aller maßgebenden Kreiſe des deutſchen Wirtſchafte-
lebens erhalten wird. Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des
Reichswirtſchaftsrates wird ſich ſchon heute nachmittag mit der
Konferenzfrage beſchäftigen.

Wie verlautet, werden ſich Sonnabend der engliſche wie
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin zur Konferenz nach
London begeben.

Die ſüdſlawiſchen Entſchädiqungsanſprüche
55 Milliarden Mark.

b. Belgrad, 22. Februar.
Die Zeitung „Poſitika“ meldet, daß Südſlawien ſeine An

ſprüche auf die deutſche Wiedergutmachung folgendermaßen be
gert hat: Die Kriegsſchäden, die Serbien erlitten hat, betragen

Milliarden 400 Millionen Dinars, die perſönlichen Entſchädi
gungsforderungen belaufen ſich auf 17 Milliarden 700 Millionen.
Dazu kommen noch: 1 Milliarde Kriegsentſchädigung für Mon-
tenegro und Erſatz der Koſten für die Freiwilligen-Armee in der
Dobrudſcha. Die Forderungen Südſlawiens betragen daher zu
ſammen ca. 30 Milliarden Dinars (oder 55 Milliarden Mark).

sur Beurteilung des Wahlergebniſſes
ſchreibt die „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volks
vartei“:

Durch das Ergebnis der Preußenwahlen, wie es jetzt
vorliegt, iſt die bürgerliche Mehrheit ſehr erheblich verſtärkt,
die ſozialiſtiſche Minderheit ſehr geſchwächt. Es iſt damit die
intereſſante Lage entſtanden, daß jetzt ſogar die Möglichkeit
rorläge, mit Hilfe des Zentrums eine bürgerliche Regierung
zu bilden, ohne auf die als bürgerliche Partei unſicheren
Demokraten zurückzugreifen. Es ſcheint jedoch, als ſolle der
gerade entgegengeſetzte Weg eingeſchlagen werden. Nach
dem, was man aus dem Lager der bisherigen Regierungs
parteien hört, ſind dieſe allerhöchſtens dazu bereit, den Re
gierungsblock durch Eintritt der Volkspartei zu erweitern.
Gleichzeitig mit dieſen Erwägungen ſcheinen jetzt auch die
jenigen zu laufen, auf die wir bereits vor einigen Tagen
hinwieſen, die aber von ſeiten der Volkspartei in ſo leiden-
ſhaftlicher Seite in Abrede geſtellt wurden, die Verhand
lungen oder Erwägungen wegen Wiedereintritts der Mehr
heitsſozialdemokraten in die Reichsregigrung. Das Er
gebnis der Preußenwahlen kann ſich ja noch nicht im vollen
Umfange auswirken, da noch die Wahlen in Oberſchleſien
fehlen, bei denen Zentrum, Sozialdemokratie und auch die
Deutſchnationalen beteiligt ſind. Es ſcheint ſich aber das
eigentüämliche Bild zu ergeben, daß zwar das Volk durch
ſeine Stimmabgabe dei den Preußenwahlen mit aller Ent
ſhiedenheit den Willen dekundet hat, nach rechts hinüber zu
gehen. daß aber gleichwahl die Beſtrebungen in den Partei

leitungen dahin neigen, die Reichsregierung nach links aus-
zubauen.
des demokratiſchen Prinzips. Wir können demgegenüber
nur betonen, daß das Volk für uns geſprochen hat. Wir
ſind uns der Pflichten, die uns der Ausfall dieſer Wahlen
auferlegt, voll bewußt, und werden uns ernſthaft bemühen,
in dieſem Sinne nach unſeren Krä'ten zu wirken, um ſchließ-
lich dennoch einen beſſeren Kurs durchzuſetzen.

-„J„

Herzog Ernſt Günther
zu Schleswig-Holſtein

b. Primkenau, 22. Februar.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein iſt heute
nachmittag nach kurzem Krankenlager geſtorben.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein iſt das
Haupt der Auguſtenburger Linie und der Bruder der
Kaiſerin. Jm Jahr 1863- in Dolzig geboren, war er der
einzige Sohn des Herzogs Friedrich und der Prinzeſſin
Adelheid zu HohenloheLangenburg. Er folgte ſeinem Vater
1880 als Beſitzer von Primkenau in Schleſien und erhielt
ſpäter noch einen Teil der Auguſtenburgiſchen Güter in
Schleswig vom preußiſchen Staat abgetreten. 1895 gab
der Herzog den aktiven Militärdienſt auf, ein Jahr zuvor
war er Mitglied des Herrenhauſes geworden. 1898 ver
mählte er ſich mit der Prinzeſſin Torothea von
KoburgGotha. Während des rig ſtand er als Seneral
der Kavallerie an der Weſtfront. Zurzeit finden bekanntlich
die Verhandlungen über den Ankauf einer Güter hurch den
Wchſiſchen Staat ſtatt.

Das nennt man dann praktiſche Verwirklichung
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„Nette“ Zuſtände
Von unſerem Wiener Mitarleiter.)

Wer in Wien buchſtäblich das Brot verteuert, darübet
wagt keines der Wiener großen Blätter anch nur ein Wort
zu ſagen. Aber in den Ententeländern weiß man es ganz
genau und verſagt dieſem arbeitsſcheuen Land, das
leider immer noch unter der angemaßten Vorherrſchaft
Wiens zu leiden hat, den ſo lange ſchon verſprochenen Kredit
ſchutz beziehungsweiſe die Kredithilfe. Bietet das heutige
Oeſterreich doch nicht die allergeringſte Sicherheit, nicht ein
mal die einer Geſellſchaft m. b. H., da die einzelnen Länder
ſo autonom ſind, daß ſie jeden Tag aus dem Bund
austreten können. Ein Beipiel dafür bietet Tirol.

Dort hat dieſer Tage der Landtag unter Zuſtimmung
aller Parteien folgende Beſtimmung in die Landes-
ordnung aufgenommen: „Tirol iſt ein ſelbſtändige s
Land, das jetzt einen Teil der demokratiſchen Republik
Oeſterreich bildet. Es übt als ſelbſtändiges Land alle
Hoheits rechte aus, die nicht ausdrücklich der Gewalt
des Bundesſtagates übertragen ſind oder übertragen werden.“

Bemerkenswert iſt hierbei das Wörtkchen „jetzt“, das
nach längerer Debatte ausdrücklich betont wurde. Man
rechnet alſo mit aller Beſtimmtheit darauf, in abſehbarer
Zeit nicht mehr zu Oeſterreich zu gehören. Es wäre aber
grundfalſch, in Deutſchland daraus einen Anſchluß
willen zu konſtruieren. Gewiß, ein Anſchluß ſoll kommen,
aber nur partikulariſtiſch an Bayern, das man ſcharf vom
übrigen Deutſchland, namentlich Preußen, zu
trennen wünſcht. Denn es iſt eine offen zugeſtandene Wahr
heit, daß gerade ſeit Gründung der Republik ein Haß
gegen Preußen- Berlin beſteht, wie kaum in frühe-
ren Zeiten. Als zwar kleines, aber recht bezeichnendes

Rerkmal ſei hier einmal offen geſagt. daßz beim ö fentlichen
uftreten von ſogenannten „Humoriſten“ aber auch jedes-

mal einige blödſinnige „Witze“ über „Preußen“ oder „Ber-
liner“ geriſſen werden, die trotz aller albernen Abgeſchmackt
heiten ſtets vom Publikum mit beifälligem Grinſen aufge
nommen werden.

Es iſt daher höchſte Zeit, daß die öffentliche Mei-

geführt wird über die wahren Anſchlußabfichten, die
für Oeſterreich als ſolches überhaupt nicht
beſtehen, für Wien ſchon gar nicht, für die anderen Län-
der meiſt partikulariſtiſch be dingt und nur für wenige
Landesteile ehrlich und bedingungslos!

Wie wenig Macht die öſterreichiſche Regierung
überhaupt beſitzt, das hat der in Wien erfolgte Skandal der
Aufführung von Schnitzlers „Reigen“ bewieſen. Es ſei hier
gar nicht unterſucht, ob die Art der Wiener Aufführung
jedem ſittlichen Schamgefühl ins Geſicht ſchlug oder nicht.
Es dreht ſich hierbei nur um die Frage, ob ein Verbot
der Aufführung, von einem Miniſter erlaſſen, Güiltigkeit
hat oder nicht. Es hat ſie aber nicht! Denn der
Bürgermeiſter von Wien, der ſich von ſeiner Partei zum
Londeshauptmann des Bundeslandes Wien hat machen
laſſen, erlaubte trotzdem die Aufführung, um ſeine „Macht“
zu zeigen, und der Direktor der fraglichen Bühne hatte dem
zufolge die Frechheit, das Stück entgegen dem miniſte-
riellen Verbot weiter aufführen zu laſſen, ohne daß die
„Regierung“ den Mut fand, dagegen einzuſchreiten. Erſt
die Selbſthilfe der Wiener Bevölkerung machte der Auf
führung ein Ende, das heißt, die tapfere Regierung ver-
kroch ſich hinter die Feuerwehr, die erklären mußte, daß bei
derartigen Paniken eine „Gefahr“ vorhanden ſei, ſo daß
allein aus dieſem Grunde die Weiteraufführung verboten
wurde. Das nennt man dann ein „geordnetes Staats
weſen“!

Jſt es daher ein Wunder, wenn die Angeſtellten eines
ſolchen „Staates“ neuerdings wieder mit einem Rieſen-
ſtreik drohen, falls ſie nicht pro Kopf und Monat
fünftauſend Kronen Teuerungszulage erhalten?
Dabei ſind die Staatskaſſen leer und das Ländchen mit
ſeinen ſechs Millionen Einwohnern hat ein Defizit im Etat
von über zweiundvierzig Milliard en Kronen,
trotzdem die Steuern und ſonſtigen Abgaben in der eines
Kulturlandes unwürdigſten Weiſe erhoben werden. Der
öſterreichiſche Staat iſt nur noch ein Ausbeutungs-
objekt ſeiner eigenen Beamten, die zum größten Teil
pflichtvergeſſen und beſtechlich ſind, namentlich
die Eiſenbahner. Und gegen ſolche nackten Erpreſſun-
gen iſt die Regierung machtlos, da der größte Teil der
Gendarmen, Polizei und Wehrmacht auf ſeiten der Er
preſſer ſteht, boshaft aufgehetzt von den ſozialiſtiſchen, weiſt
volksfremden Führern, die wütend ſind, daß man ihrer

zweifelhaften „Dienſte“ beim Regieren nicht mehr
rf.
Eigentlich iſt es ſa kein Wunder, wenn die Beamten

rebelliſch werden. Iſt es doch bekannt, daß die ſtädtiſchen
Arbeiter beim Ausladen der Getreideſchiffe pro c
tauſend Kronen erhalten, das ſind im Jahr 300
Kronen. Außerdem erhalten ſie wöchentſich noch an Zu
öußen 1 Kilo Bohnen, 1 Kilo Erbſen, eine Doſe Kondens
milch ür 6 Kronen, wobei der Staat ietzt für jede Doſe
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90 Kronen zulegen muß. Wundert man ſich do noch, wern

das Brot ſo unverſchämt teuer iſt? Sind ſol Löhne“notwendig Und die vielen Tauſende ver tbeus-
loſen“, die jetzt pro Tag eine „Unterſtützung“ nr on en verlangen und außerdem 2000 grobe

in arennerm, gher es ſind gemet
Na rm, aber es gemein-gefährliche Narren, die da hauſen x n

Pleibt die alte Mehrheit?
Von unſerem Verliner Vertreter wied uns geſſhrieben?
Während noch geſtern, als die beſtimmiteren Zahlen noch

fehlten, die Denokraten ünd das Zentrum in Pteußen ſich, m.
der Abſicht wrugen, und Verhandlungen dahin eingeleitet hatten
eine größere Koalition in Preußen zu ſchaffen, haben ſich die
Anſichien bei beiden Parteien heute völlig geändert. Nach dem
zur Stunde vorliegenden Ergebnis haben die visherigen Mehr
heitsparteien in Preußen, alſo das Zentrum, die Demokraten
und die Mehrheit sſogzialiſten 219 Sitze im preußiſchen Landtag
erhalten, während die Oppoſitionspartenler, hier alſo die Deutſch
nationalen die Deutſche Volksparter, die Unabhängigen und
Hommuniſten zuſammen nur über 198 Sitze verfügen werden
Dieſe Feſtſtellungen ließen namentlich in demokratiſchen Kreiſen
den Kamm ſchwellen, Man zog ſich plötzlich zurück und war
heute der Anſicht, die Koalbion vori geſtern könne nach dieſem
Ergebnis erholten bleiben. Geſrützt wird dieſe dempkratiſche
Anſicht durch die Mehrheitsſogialiſten, die ſelbſtverſtändlich jede
Gelegenheit benutzer, um ihre Miniſterſeſſel in Preußen zu ve-
haupten. Sie lehnen es ab überhaupt Verhandbungen zu
führen und weiſen darauf hin, daß man ruhig wie bisher re
gieren könne. Die Demokraten ſind damit zufrieden. Weniger
aber das Zentrum in dem es ſchankt. Zwiſchen Zentrums
ab geordneten und Führern der Deutſchen Volkspartei haben
Verhandlungen ſtattgefunden, die darauf hinausgingen, die
Koalition von geſtern durch die Deutſche Volkspar.ei zu ver
ſtärken. Aber dieſe Abſicht wird durchaus nicht vom gangen
Zentrum unterſtützt. Es wird erſt entſchieden werden müſſen,
ob die Mehrheit des Zentrums auch für die demokratiſche Auf
feſſung zu haben iſt, daß alles beim alen bleiben könne Un-
ſicher iſt die kleine Mehrheit wohl, aber man will alles riskieren.
Auf die Deutſche Volkspartei beubſichtigt man keine Rückſicht
zu nehmen. Jedenfalls iſt heute die Freude namentlich in
demokratiſchen Kreiſen, groß. Unb dieſe Freude hat erwirkt,
daß die Forderungen der Dew ſchnationalen, eine bürger-
liche Regierung zu ſchaffen, keine Beachtung mehr findet.
Noch gehen aber die Verhandlungen weiter. Noch arbe' tel man
hinter den Kuriſſen, und namentlich in der Deutſchen Volks
pavtei verſucht man, Demokraten und Zem rum zur Vernunft
zu bringen, daß ſie nicht auf die kleine Mehrheit ſtolg ſein
dürfen, ſondern dem Geſamnturteil der Wahlen Rechnung zu
tragen hätten.

Der ſozialdemokratiſche Pardeivorſtand, die ſozialdemokra
diſche Reichstagsfrabtion und die ſozialdemokratiſchen Jerſtanzen
für Preußen werden, wie unſer Berlinèr Vertteter
erfährt, erſt am Sonntag zu einer Beratung ſiber die Regie
rungsfrage zuſammentröen. Scheidemann, der immer noch
einen maßgebenden Einfluß auf die ganze Parteipolitik der
Mehrheitsſogzialiſten ausübt, wird das Refevat übernehmen. Die
mehrheitsſogialiſtiſchen Führer haben erklärt, daß ſie ihre
Stellungnahme abhängig machen von den. Beſchtüffen r Par
teiinſtanzen, die für die Frage des Wiedereim ritts in die Reichs
regierung eine Reihe von Bodingungen zu ſtellen hätten. Auch
ſei die Stellung der Deutſchen Volkspartei gegenüber der Sözial
demokratie von den ſozialdemokratiſchen Forderungen noch völlig
ungeklärt, außerdem müſſe beſonders in Betracht gezogen
werden, daß die Dear ſche Volkspartei es auch jetzt noch ablehne.
ihr auf die Wiederaufrichtung der Monarchie hinzielendes
Programm zu ändern. Die Mehrheitsſozialiſten ſcheinen ſich
bei ihrer garizen Stellungnahme vollkommen der Talſache be
wußt zu ſein, daß ſie augenblicklich die Herren der Lage ſind.
denn eine Verbreiterung der Regierungsbaſis nach rectas kommt
weder im Reiche noch in Preußen in Frage. Außerdem hat ſich
die Sozialdemokratie noch nicht darüber enſſchieden, ob ſie eine
nochmalige Neuwahl des Reichstages durchſetzen will, oder necht.
Alle dieſe Erwägungen treten jetzt in den Vordergrund, und man
hegt daher inbegug auf die kommenden Wochen in parlamen-
tariſchen Kreiſen große Erwartungen hinſich lich der Um-
gruppierung der geſamten politiſchen Konſtellation im Reiche
Das Wahlergebnis in Preußen hat die mehrheitsſozialiſtiſchen
Führer ſehr ſelbſtſicher gemacht. Sie erklären jetzt, daß ihr
ganges Beſtreben der Feſtigung der Republik in Deutſchland
geben werda

Die Hand
Eine Schuldknechtsgeſchichte.

Von Fritz Müller Parrentirchen.
Puünktlich wie immer lag Samstags die Lohnküte auf ſeinem

Arbeitsplatz.
Arnold Werkmann

17. Lohnwoche
48 Arbeitsſtunden zu
12 Ueberſtunden zu

Er riß ſie auf und griff hinein. Da war es ihm a's führe
bor ihm über ſeine Schulter eine andere Hand in ſeiten Lohn,
mit gekrallten Fingern

„Herr Kaſſierer, an meinem Lohn fehlten
„Ausgeſchioſſen, zweimal nachgeſehen vor Zeugen
Verdroſſen ging er aus der Werkſtatt, mit geſenktem Kopf
„Vater,“ ſagte eine Mädchenſtamme.
„Was willſt Lieſo?“
„Haſt du vergeſſen den verſprochenen Hut du wollteſt

mitdgehn, weil die Mutter krank iſt wie ich mich freue du
weißt ja, ſchon ſeit einem Jahre

„Komm.“
Jm Laden ging es ſchnell, der Vater hatte Hunger.
„Einen Augenblick noch, Vater, ſchau, wie gut mir auf

dem Hut das helle Band ſteht
Von der Decke droben langte eine Hand, riß das frohe

Band vom Hute und verſchwand. Grämlicher Kalkſtaub rieſelte
auf den nackten Hut. Höhniſch lag es in der Luſt: „Es tut's
auch ſo für den Verlobten.“

Sonntag nachmittag. Lieſe ſaß daheim und weinte. Jhr
Verlobter e ſie verlacht: „Nee, mit einer, die ſich ſo was
gu nicht ſpazieren.“i Vieie c e r mder Mutter: dich, Mutter, eine Flaſche Wein

Als tinſchenten wol.te, kltrte vae Fenſter gegen
e plövlich auf. Geiſterhaſe griff ſeine Händ

n, umkrallte die Flaſche und verſ wande „Mir den Wein
Sparen, Darben euch, den Schuidnerutl!“

Zaornig ſprang ſie auf. „Laß,“ ſagte die Mutter müde, „es
wird uns ſo beſtimmt ſein horch, da kommt ſchon Vater

worden

fels die Antragſteller bei den Terminen,
„Kulturämtern angeſetzt werden, zu vertreten habe, und ein

den: England, Kuba, Spanien, Frankreich, Ftalien,

e

demokratiſche Bauernfängerei

Die Machenſchaften des Parteiſckretärs Walther
in Merſeburg.

Wir hatten bereits mehrfach darüber zu berichten An
laß, daß von demokratiſcher Seite verſucht wird, durch un
zuläſſige Einmiſchung in das r fürdie Temokratiſche Partei Kapital zu ſchlagen. Unſere

ngaben werden jetzt durch das folgende amtliche Schreiben
des Kultwramtes in Halle beſtätigt:

„Jn Nr. 33 des „Liebetwerdaer Kreisblattes“ vom
9. Februar 1921 befindet ſich eine Noti z, in der geſagt iſt,
daß der Parteiſekretär Walther aus Merſeburg als
Bevollmächtigter der Siedlungsgemein-
ſchaften für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt und Weißen

welche von den

Jnſerat, in dem der Parteiſekretär Walther als „der
Bevollmächtigte der Siedlungsgemeinſchaften für die

Kreiſe Merſeburg, Querfurt und Weißenfels beim Landes
kulturamt“ bezeichnet wird.

Dieſe Angaben erwecken den Anſchein, als ob
der Parteiſekretär Walther zum Landeskulturamt oder zu
den Kulturämtern der Provinz Sachſen in amtlichen Be
ziehungen ſtände.
Es wird feſtgeſtellt, daß dies nicht der

Fall und daß nach der Ausführungsanweiſung 1IV zu
lungsgeſetzen die Anträge auf Landzuteilung beim

Kulturamt gegebenenfalls durch Vermittlung des Ge-
meindevorſtehers anzubringen ſind. Das Külknramt
hat das Verfahren ſodann einzuleiten und von Amts wegen
durchzuführen

den Sie

Die Mordkommiſſion des Völkerbundes
b. Paris, 22. Februar.Der Rat des Völkerbundes beſchloß die Einſehung

einer Blockadekommiſſion, in der vertreten ſein wer-
und die Schweiz Dieſe Kommiſſion wird die Anwendung des

Artikels 16 der Völkerbundakte zum Studium nehmen. Jm Falle
die Völkerbundakte von irgendeinem Volke gebrochen werden
ſollte, wird das Generalſekretariat des Völkerbundes befragt
werden, ob die Blockade verhängt werden ſolle.

Weiterer Beratungsgegenſtand war die Frage der Behand
lung der Frauen und Kinder. Der Generalſekretär wurde
beauftragt, die Mitglieder des Völkerbundes zu befragen, ob ſie
der Beſchickung einer internationalen Konferenz zuſtimmen, die
am Sitze des Völkerbundes in der letzten Woche des Monats Juni
tagen und ſich mit der Frage der Behandlung der Frauen und
Kinder beſchäftigen ſoll.

Die Armenier gegen die Sowjets
w. Paris, 22. Februar.

Wie Habos aus Konſtantinopel berichtet, beſtätigt ſich die
Nachricht von einer Revolution der armeniſchen
Pationaliſten gegen die Sowjetregierung in
Eriwan. Die Truppen von Georgien haben die Offenſive gegen
die armeniſchen Bolſchewiſten ſüdlich von Tifläis ergriffen
und einen Sieg davongetragen. Jn Georgien haben die Muſel-mamnen der Mobiliſierurigsorder Folge geleiſtet und die Ver
teidigung der Haupiſtadt ſcheint ſichergeſtellt zu ſoin.

Der Prozeß gegen Sonnenfeld
Zweiter Tag.

b. Verlin, 22. Februar.
Sitzumg durch Landger:chtsdirektor

der Zeugenvernehwung begonnen
werden. Der Aufruf ergib. jedoch daß nur der Zeug
Pirwitz anweſend iſt, während die übrigen fehlen. Es
wird feſtgeſtellt, daß die Zeugen durch Rohrpoſtbriefe geladen
worden ſind wobei jedoch bemerkt wird, daß bei der heutiger
„Schnelligkeit der Rohrpoſt“ die Möglichkeit beſteht, daß die
Eſlbriefe noch gar nicht in die Hände der Adreſſaken gelang
ſind. Die Zeugen, namewlich Georg Sklarz, ſollen tele-
phoöniſch herbeigerufen werden. Inzwiſchen ſind auch die vier
erwähnten blauen Hefte eingegangen, aus denen verſchiedene
Schriftſtücke zur Verleſung gelangen. Zumeiſt ünd dies
Quittungen über von Georg Sklarz bezahlte Beträge. Der
Angeklagte behauptet, daß es ſich zum größten Teil um
Schriftſtücke handelt, die er in dem umfangre hen Geſchäfts-
betriebe des Georg Sklarz, ohne ſich etwas dabei zu denken,
mit nach Hauſe gengnmen habe, um die betreffenden Sachen
zu bearbeien. Der Vorſitzende weiſt auf die auffällige
Tatſache hin, daß, obwohl bei Sklarz Millionengeſchäfte abge
wickelt wurden, und dementſprechend ſehr viele Quittungen vor

Nach Eröffnung der
Schulze ſollte ſofort mit

wieder mit den Kindern ſeid ihr denn nicht mit dem Zug
ins Grüne?“

Finſter ſage Vater: „Unſer Zug war eben aus der Halle,
als ihn ein Ruck zum Stehen brachte. Der Maſchiniſt hatte
aufgeriſſene Augen. Ueber die Dächer der Stadt her ſagte er,
hobe auf einmal ein Arm herübergegriffen, eine Fauſt ſich
gegen der Maſchine Stirnſchild angeſtemmt: „Halt, her mit
deinen Kohlen Vergnügen Nichts dal ſchafft, legt Ueber
ſtunden ein und zahlt ins Grüne das hat Zeit, brs eure
ſchwarze Schuld getilgt iſtl!“ „Der Maſchiniſt iſt verrückt ge
worden,“ ſagten die Leute, „der Zug ſoll weiterfahren.“ Aber
er konnte nicht der Kohlenfender war verſchwunden da,
HKind, nimm deines Vaters Sonntagsrock und häng ihn in den
Schrank verflucht, was ſoll das!“

Aus dem Schranke langte eine Hand und zerrte den Sonn
togsrock durchs offene Fenſter gegen Weſten. Flügelſchlagend
flatterten die Schöße: „Laß uns, wir ſind alt.“ „Alt?“ pfiff's
im Winde „für Lumpen iaugt er noch, und aus den Lumpen
machen wir Papier für neue Schuldverträge, die euch knechten
ſollen

„mir iſt, dera „Horch,“ ſtöhnte die Kranke,
eine.“
Sie gingen hinüber und erſtarrten. Aus dem Ofen, neben

dem die Wiege ſtand, ragte ein Arm hervor, vang mit dem
Kleinen um die Flaſche und verſchwgnd mir ihr.

Stumm und ſtumpf vor Schrecken ſah der Vater nach.
Zitternd ſchlief er dieſen Abend ein.

Dennoch erwachte er des Morgens friſch und ging. wie alle
Tage. ein Liedchen pfeifend. arbeitsfröhlich wach der Werkſtatt.

Auf einmal ſah er aus dem Morgendämmer wieder jene
Hand herunterkommen. Linien unterſchied er auf der Jnnen
fläche. Die überkreuzten ſich und formen ein Geſicht, ein
hoattes, in dem derkniffene Lippen auf und nieder gingen:

Denf an den Vertrag und gibl“
Was noch
Alles wad: du haft

m aJchhate tichto mehr. wers das Lied, das du da pfeifſt.“
Da gab er ihr das Lied. Die Hand. wollte ch dortheden.
„Halt, Hand, iſt es wirklich ſo geſchrieben daß ich alles

v 2

als ſchrie

orwegen
Löwenſtein nicht ein, da es glaubt, daß die

Landtage ſteht.

bei den
heanden es ſich von Sormenfeld jun. m
nommenen riftſtüchen ausſchließlich um ſolche handeil,

e Sllan W finden konnten. Der Avgeliggee
naenfeld jun. hierzu folgendes geltend: nunh e h ofen Ale. habe ſo Tee dies

der Geſchäftsbetrieb bei Sklarz
doch nicht ſo geregelt war wie in Banthetrieben oder anderen
Geſchäften.

Sonnenfeld (Vater) erklärt P Rexchnungen
über Mietauros, Militärmuſik uſw. ß er von eide,
mann den Auftrag erhalten hatte, Propaganda für die So,
P e Partei durch Mugblätterberteilung, Veran.

rung von Umzügen nach amerikaniſchem Muſter mlels
Loſtaukos uſw. zu machen. Der Schwiegerſohn Scheidemann

enck, habe ihn beauftragt, acht Militärautos auf
oſten der S. P. D. zu beſchaffen. und auf dieſe Weſſe

er die betreffenden Rechnungen an ihn gekommen. dieſe
wie er nachher erfahren habe, nicht technungen ſollen, von derin D., ſondern aus Reichsmittteln bezahlt worden

Angekl. Sonnenfeld fun. läßt ſich ſodann auf erFragen des Vorſitzenden über den Charakter und vie ba n
einzelner Belege in einer Weiſe aus, die den Vorſitzenden ver
gnlaße ihn dringend aufgzufordern, J u wahrendie ſich im Verkehr mit dem Gerichtsvorſitzenden gezieme. De
Angeklagte entſchuldigt ſich damtt, daß er nur durch einen voll
tümlichen Vergleich etwas habe demonſtrieren wollen

uſtigra: Löwenſtein regt an, das Verfabren
den Major v. Frankenberg abzuitrennen,
Strafkammer das Verfahren gegen Ernſt Sonnenfeld wegen
der Unterſchlagung der 279 000 Mk. für unzuläſſig erklärt ba
Da Frankenberg wegen Teilnahine angeklagt ſei and das Haupt
verfahren für unzuläſſig erklärt wäre, könne natürlich auch nicht
wegen der angeblichen Teilnahme verhandelt werden. Der
Staatsanwalt widerſpricht dieſer Abtrennung und erklätt, daß
bei dem Fall der Unterſchlagung der Million auch d'efer für
unzuläſſig erklärte Fall als Jndizium für die verbrecheriſhe
Geſinnung des Ernſt Sonnenfeld für ihn notwendig ſei DerBeſchluß der Straffammer bezüglich dert ünznlaſſigtelgent
rung ſei vach ſeiner Meinung zu Unrecht erfolgt und werde
von ihm vorausſichtlich dazu benutzt werden, eine Reviſion auf
zubauen. Das Gericht gitg auf dieſe Anregung des Juſtgratg

Frankenberg doch verhandelt werden könne, wenn au des r
z e n Sonnenfeld jun. teilweiſe für unguläſſig er

T

5 oDer erſte Bürgerſieg im ſächſiſchen Tandtqg
b. Dresden, 28. Februar.

Die erſte Vollſitzung des ſächſiſchen Landtages nach der
großen Pauſe, die mit Ausſchußberatungen

rachte am Dienstag inſofern eine Ueberraſchung, daß meht
bürgerliche als ſozialdemokratiſche Abgeordnete anweſend waren,
9 daß der bürgerliche Minderheitsantrag, der der

egierung nur die Ausgabe von Milliarde' S a tzanweiſungen geſtattete, angenommen wurde. äif der
linken Seite des Hauſes gab es dabei verblüffte Geſichter, und
als dann der Antrag über den Religionsunterricht in der chule
zur Abſtimmung kam, wußten ſich die Sozialiſten einer zweiten
Niederlage nur dadurch zu entziehen, daß ſie namentliche Ab.
ſtimmung beantragten und dann ſchließlich den Saal verließen,
Man ſieht aus dieſem i wieder einmal mit aller Deutlich-
keit, auf wie ſchwachen Füßen die ſozialiſtiſche Mehrheit in

Die Tribünen machten wieder, wie die notwendige
Begleitmuſik. Man kann allerdings von den Tribünenbeſuchern
keinen Anſtand verlangen, wenn ſich kommuniſtiſche Abgeordnete
gegen alle parlamentariſche Sitte rauchend auf ihren Sitzen
rekeln und erſt dann Abſtand davon nehmen, wenn ſie durch ihre
eigenen Parteigenoſſen aus dem Saale gebracht werden. Präfſ;-
dent Fräßdorf verlieh der Stimmung des Hauſes Ausdruck, als
er dieſe Flegelei rügte.

Wenn Präſident Fräßdorf zu Beginn der Sitzung dem ver
ſtorbenen Parlamentsjournaliſten Corvey ſtehend einige freund
liche Worte des Gedenkens widmete, dann wird das Verſtändnis
des Präſidenten für die mühevolle Arbeit der Preſſevertreter im
Parlament in Preſſekreiſen gern anerkannt werden. Nicht zuverſtehen iſt es allerdings, daß von den Abgeordneten auch niß

ein einziger zum Zeichen der Teilnahme aufſtand.

Die Beſchränkung der Einwanderung nach Amerika. Die mit
großer Mehrheit vom Dunge angenommene Beſchränkung
der Einwanderungsziffer in Amerika vermindert die
Zahl der Einwanderer pro Jahr auf 335 461, nämlich 3 v. H. des
Anteils der verſchiedenen europäiſchen Länder an der amerikani-
ſchen Einwanderung im Jahre 1910. Deutſchland kann alſo jet!
noch. 75 040, Oeſterreich Ungarn 50 177 Einwanderer abgeben Die
alliierten Länder und England, letzteres mit 47 306 Aus
wanderern, beſtreiten den Reſt.

Da packte er die Hand mit Schraubſtockkraft am Gelenk:
„Dann nimm auch das!“

„Was iſt es
„Mein letztes die Verzweiflung!“
Da wich das Blur aus den Ade.rn der Hand. Sie begann

zu ſchlottern: „Nimm wieder, nimm zurückl“
„Nein, auf mein Letztes gibt dir der Vertrag nicht nur do

Recht nein, auch die Pflicht.“
„Gift. Gift! es bringt mich um!“
„Tobe nicht es nützt nichts mehr ſchon reiſt es dir im

Blut die letzte Strecke wollen wir zuſammen wandern
komm, mein Kamerad!“

v

Begründung eines mathematiſchen Reichsverbaudes. Ja
Göttingen iſt kürzlich ein Reichsv rband deutſcher mathematiſcher
Geſellſchaften und Vereine (Mathematiſcher Reichsverband) ge
gründet worden. Jhm traten unter anderem ſofort bei: die
deutſche Mathematiker-Vereinigung, der V. rein zur Förderung
des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte. die
Mathematiſchen Geſellſchaften von Berlin. Wien, Hamburg
Göttingen, Aachen, der math. naturw Verein in Württemberg
die Groß- Berliner Vrreinigung zur Förderung des math. Unter
richts. Die Aufgabe des Reichsverbandes iſt die wechſelſeitigen
Beziehungen zwiſchen den einelnen in ihm vereinigten Körper
ſchaften zu fürdern und im beſonderen zur gegenſeitigen Befruc
tung von Wiſſenſchaft und Unterricht beizutragen. Er wird die
Stellung der Mathematik im öffentlichen Leben nach jeder ich
tun in vertreten und ſtellt ſich die Aufgabe im deutſchen Voltdas Verſtändnis ir ibre vraktiſche und kulturelle Bedeutung zu
verbreiten. Bei den gegenwärtigen Reform- Beſtrebungen an 7
Schutarten ſoll der Mathematik der gebührende Rang verſchafft

und erßaffen werden. eJm Münchener Schauſpielhauſe gelangte in don Hermine

t a BucrtesKörner lich geleiteter Darſtellung Her m y in
unhuftes Sramg „Katte“ zur Auffüht Danf dramatiſch ſehr hie gebaulen, e ſtn na, Mannestum

reue nicht pathet r ondern vcht d derherriichender
kten dramatiſierte Geſchehte. G zeigt ein ehrliches Glähen un

ein großes dramatiſches Können. Der Beifall, den es fand, flan
demonſtratid.

n

ausgefüllt war,
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z vorſchläge für dieGetteidebewiriſchaftung

r Landwirt4 sſchuan Vorſchläge fürre r desutſchaftsra eine ge dera ſSaftung aufgeſtellt, die in a den
Miſchafisrat ſelbſt be Mifuigen werden. Wenn dieſer zu

Arften die Vorſchläge als Antrag auf Einführung an
erungeſtellen gehen. Unter dem Neuen dieſer Vor

tervorzuheben, daß zwar die Brotkarte äuntg ver
e wird, daß aber die von dem einzuführenden .Ümlege

r nla treide z detroffenen Getreide
dem verkehr eben werden ſollen. Von dieſen

von denen n einiges bekannt geworden war,
nachſtehend u wieder: uslandsde Das Reich nimmt d u weiteres die

Einfuhr des T uslandsgetreides (Roggen,
Haſer, Maſs) ohne Rückſicht auf den Verwen-

in die Hand. Zur Sfeuung dieſer Aufgabe wird

57 e e e A M rufmänniſchen Grundſätzen ndeln hat. ie kannwer Kekniniuns des Landes bedienen. Das von der

iralſtelle i ausländiſche Brotgetreide iſt für
rung der Bevölkerung zu verwenden. Verkäufe im

verfehr ſollen ſeitens der Reichszentralſtelle nur zum
Regelung der Jnlandegetreidepreiſe vorgenommen

von der Reichszentralſtelle eingekauften aus än
Rengen Gerſte, Hafer und Mais ſind an Handel und

auch a eben Die P
ſeſgeſest, Bei der Abgabe an die Landwirtſchaft Verweden ſoll die Ware in erſtet Linie ohne gena Geld durch Eintguſch ländiſchen W r zur
erung

ais oder
d aufge

e itde ſinkt.n der genannten

kommen. D t der Einfuhr don Gerſte, Hafer
oder einer dieſer Getreidearten kann zeitweiſe oder

n werden, ſobald der Einfuhrpreis unier den
en Landwirten zur freien Verfügung überlaſſene

Während der Dauer der zenträlen Vewirt-
iſt jede Ausfuhr einer

en verboten. nlandsbrotgetreide. Diett

ſtelle erfaßt im des Umlageverfahrens einee der mit Brot eikewne en eſtzu
Menge und beſtimmt den dafür zu zahlenden Preis.

ſage wird vor Beginn der Ernte durch aus Vertretern
tdengeder, Arbeitnehmer und. Verbrau Her gebildete Selbſt
pingetörper beſtimmter Vegirke feſtgeſetzt. Für die Um

an der Ernte 1021 iſt die Anvaufläche des Jahres 1913
ſend. Die vom Uinlageverfahren nicht betroffenen Ge

wengen für Fnlandszwecke ſtgigegeven Die
entralſtelle ſetzt die Nebernahmepreife für das von ihr
Vroigetreide feſt. Im übrigen iſt ſie deim Einkauf von

Mireide bei Landwirten und Händlern bezüglich der Ein
iſe nicht gebunden
it die im Umlageverfahren feſtgeſetzten Mengen binnen

don der Reichszentralſtelle zu beſtimmenden Friſt, die in
fällen auf Anlrag verlängert werden kann, nicht abge
werden, hat der ſäumige Landwirt den der n
enſſtehenden Schaden t erſetzen. Als ſolcher gill der

ſchied zwiſchen dem Welthandelspreis für Weizen und dem
ünlageberfahren maßgebenden Richtpreis nebſt einem Zu

von 20 Prozent des Welthandelspreiſes als Unkoſten
z Die Preisunterſchiede awiſchen Welthandelspreis und

Mech ſind von Zeit zu Zeit durch das Reichsſchiedsgericht
ehen. Als Kontroll. und Beſchwe ehe hat die Reichs
iſtelle Landes, Provinzial oder Be len einzurichten.
Folſtänden und zur Ve en e alt Prelstreibe-
darf die Reichszentralſtelle r e beſchlag

Reſer Beſchlagnahme ſoll in der Regel eine Beſtand-
Wranggehen Die einheitliche Brotkarte bleibt ſo
en, die- Reichszentraiſtelle- ſo eaelands- und. Jnlandsgeireide angeſammelt hat, daßerung unter allen Umſtänden dauernd un atetekhent

Vrot verſorgt werden kann. Die Reichsézentrakſtelle hat
für das auf Brotkarte liefernde Brot mit einer

ze h Die Kom munen ſind gehalten, bei der
tung des Mehls an die Bäcker auf den Rehlpreis nur ihre
dlichen Koſten für die Mehlverteilung aufzuſchlagen.
lichfanba u. Die Landwirte ſind durch die n

mit Hilfe pon Selbſtverwaltungskörpern
beſtimmten Teil ihres Ackerlandes mit Brotgetreide zu
n, wobei auf Bodenbeſchaffenheit' und Fruchtfolge Rück

nehmen iſt. Hierbei iſt in der Jewrt eine Anbaufläbe
roigelreide zugrunde zu legen, die

eide in dem Jahre 1013 entſpricht.

Steuerabzug bei Ehefrauen
haunl Rückert, Steuerſyndikus des ReichsLandbundes

das Reichzfinangzminiſterium hat es ſeinerzeit unter
ſtinen auf den Stouorabzug von Arbeitseinkommen dert

rauen bezüglichen Erlaß vom 14. September 1920 n der
hen Weiſe zu veröffentlichen, obwohl dieſer Erlaß die
ſenbichteit in hohen Maße intereſſiert.
Lekann lich braucht ein Ehemann als Arbeitaehmer ſich den

duerabzug vom Barlohn, Deputatwert uſw. nur gefallen zu

k ſeiner Verträge zur Kranken-, Unfall-, Invaliden und
Angeſtelldenverſicherung, zu Wicven, Waiſen und
Penſionstaſſen;

2 des ſogeng unten Exiſtengminimums und zwar:
für ſich bei tägli.her Lohn zahlung 5 Mark, bei wöchent

ücher 80 Mark, bei mönatlicher 125 Mark;
d) für ſeine Ehefrau und für jedes zu ſerwer Haushaltung

minderſährige Kind (auch Stief, Schwieger
ptive und Pflegekinder, ſowie deren Abkömmlinge

rechnen dazu) e 140 Mark bzw. 10 Mk. bzw. 40 Mark.
Pach dem vörerwähnten Erlaß kann die Ehefrau, wenn
tdenſalls Arbeit nehmerin iſt, rotz des ſchon beim Arbeits

men ihres Mannes für ſie zuläſſigen Abzuges an ihrer
deiteſtelle für ſich den vollen Abzug vom Lohn, wie
m zu 1 und 24 angegeben, beanſpruchen. Eine Härte liegt

er nbaufläche für

ch darin, daß die Ehefrau, wenn der Mann arbeitslos ode
oder keilweiſe erwerbsunfähig iſt, von ihrem Lohn nicht

den Abzug für ihren Mann und für die Haushattungs
ſörigen (ſiehe inſoweit beanſpruchen innn, als ihrem

mann die Geltendmachung des Anſpruchs nicht möglich iſt.
einer Sitzung. die kürzlich im Reichefinanzminifterium ſtat
v und die Neuregelung des Steuevabzugs betraf, habe ich
Steuerſyndikus des ReichsLandbundes auf dieſe Härte hin

wieſen, und es wurde mir von dem Herrn Staatsſekretär zu
ert, daß meinen Anregungen Rechnung getragen werden

Im Zuſammenhang hiermit ſei noch erwähnt, daß auch den
wWern, wenn ſie freies Arbeitseinkom men n. aber noch

n haushalt der Eitern ngehsren auf hre eigenes Arbeits

m wen der volle Abzug derden Auſen oben under 1 r
a ganz oder teilweiſe unterblieden,

d dere
bei ſeinem Finanzamt die

entrali-

reiſe werden don der Reichszenttal-

die

neuen Aktien werden zu 11
boten

Gollle die Abänderung des Einfommenſſlevergrſedes hin
ſichttich des Einkommens aus Arbeit (die ſogen, Lohnſteuer)
Geſetz werden, ſo wird der Steurrabzug nach wie vor nur in
etwas geänderter Form, beſtehen bleiben. Es iſt aber zu
empfehten, bis dahin mit den bishertgen Abzügen reinen Tiſch

zu machen. etn

Severing bei den Ruhrbolſchewiſte
Eſſen, 28 Februar.

Eine unliebſame neberraſchung wurde dem Minriter des
Innern Severing bereitet, als er in einer von der mehrheitsje taliſtiſchen Parteileitung einberufenen Wahlverſammlung im

tiſchen Saalbau vor einer außerordentlich tatken Zuhörer
dar ſprach. Die n war auch von kommuntſtiſchen

Ciementen zahlreich beſucht. Kaum hatte Severing mit ſeiner
Rede begonnen, die auf die kommenden Wahlen zugeſchnitten
war, als heftige Unruhe im Saale Er wurde von den
kommumiſtiſchen Gegnern unaufhörl durch Lärm und

viſchenrufe unterbrochen und ſchweifte nach und nach don
einem e ntlichen Thema faſt völlig ab, indem er fortgeſetzt auf
e Zwiſchenrufe einging. Die Unruhe artete zeitweilig in

wüſten Lärm ünd ſchrilles Pfeifen aus, wobei der Pimſter mit
Schimpfworten und beleidigenden Zurufen bedadn wurde. Die
Kommuniſten hatten die Mehrheit und deherrſchen das Feld
Der Lärm hielt auch während der Debatte an, in der vor
wiegend linksradikale Gegner zu Worte kamen die ſcharf mit
Severing ins Gericht gingen. Als dann Severing das Schußwort erhielt, brach ein unbeſchreiblicher Roman aus
Severing wurde niedergeſchrien und verſucht
immer wioder zu Worte zu kommen. Minutenſang ſtand der
Miniſter ſtumm. und bewegungslos da, den toſenden Larm an

rrend, er gezwungen wurde, vom Rednernult avzutreten.
dildes Johlen und Pfeifen folgte dem abtretenden Miniſter.

Nun der Saol zu einem Tummelplatz wüſter Ausſchrei
Die Jnterna

den ganzen fort. Hochrufe auf denolſchewismüus und die Helden der revolutonären Kampf

Volkes we? 4
Eine falſche Begründung für die Erhöhung

der Eiſenbahntarife
Bei den Beratungen über die Neugeſtaltung des Eiſenbahntarifweſens iſt von der Eiſenbahnverwaltung erllart worden, daß

die Gütertarife durchſchnittlich nur um das Sechsfache der Frie
densſätze erhöht worden ſeien, und daß größtenteils aus dieſer
e Steigerung der Fehlbetrag der Eiſenbahn ſich er
kläre. Ebenſo wurde zur Rechtfertigung des Eiſenbahndefigzites

Faſt 16 Milliarden Mark für 1020!) wiederholt von maßgebendſter
telle en b hingewieſen, daß die Preiſe für Rohmaterialien in

ehr hohem Maße angezogen hätten. Die zur Erhärtung dieſerehauptung angegebenen Zahlen haben be einer näheren

W nire ald als zum Teil ſehr übertrieben heraus.ähnlichen Ergebnis e
über den Grad der
kehr geführt.
bahnverwaltun
gen vielfach

Zu einem
hat nunmehr auch eine genauere Berechnung

Erhöhung der Tarifſätze für den Gütkerver
Auch ſie ergab, daß die Mitteilungen der Eiſen

nicht ſtimmten, daß vielmehr die Tarferhöhun-

verwaltung angegebene
Wie die Verhältniſſe in
überſichtliche Darſtellung über einen großen Teil der bisherigen
Tarife bungen nach dem Stande vom 1. Dezember 1920. t

üterart S Ertrecke Entf. Satz Satz höhunf t 28 v

ſechefache Steigerung erfahren habe.

und Tarifklaſſe

Von Hochofenwerken
nach Waſſerumſchlag-
plätzen Gießerei-
roheiſen

Eiſen und Stahl der
Sp. T. 1 und 2 nach
Binnen u. Küſten
ſtationen

Bleche uſw. Klaſſe II
d. A. T. O, jetzt
Klaſſe A

Eiſen und Stahl nach
Seedäfen A. T. 5, jetzt
Klaſſe A:

1 Eiſen und Stahl Eſſen Altona
d. früheren Sp. T. 1 (Hamburg)

2 Wellbleche uſw. d.
Früperen Sp. T. R. T

T. S. 5, jetzt Kl. B
8. Dieſelben Güter im

alle der Ausfuhr
4. Drahigeflechte, Draht

eile u. Nieten, früher
p. T. I, jetzt Kl. A

Dortmund--
Lübeck 404 88 564 6580

Eſſen Grabow
(Meckl.)

Eſſen
Berlin H. L.

„6 Eiſen und Stahl d.
Sp. T. I zum Bau
oder zur Ausrüſtung
von Schiffen nach
binnenländiſchen
Werftſtationen Eſſen--H alle (S.)

6. Schiffsketten, Anker
A. T. 9s. Klaſſe 11,
jetzt Klaſſe A

7. T-Eiſen, Winkel
eiſen, Quadrat
eiſen, früher
U. T. 93. Kl. II8. Wellbleche uſw.,
rüher A. T. 9 s.
l. II, jetzt Kl. B. 418 66 1220 2180
Aus dieſer Aufſtellung iſt erſichtlich, daß die Angaben der

Eiſenbahnverwaltung, die unzulänglichen Tariferhöhungen und
die Preisſteigerungen für Rohmaterialien trügen an den Fehl-
bekrägen Schuld, nur zum Teil richtig ſind. Eine ſehr weſent
liche Urſache für das Defizit der Erſenbahn muß deshalb auf
einem anderen Gebiet, nämlich auf dem organiſatoriſchen, geſucht
werden. Wenn die Eiſenbahnverwaltung jetzt neue Tarif
erhöhungen einführt und damit die Allgemeinheit wiederum ſehr
tark belaſtet, dann kann von ihr mit Recht t werden, daß
ie alles tut, um die recht erheblichen Mängel au orge W
ſchem Gebiet ſobald wie möglich zu beſeitigen.

Elektriſche Licht- und Kraftanlagen A.G. in Verlin. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 10 Proz. feſt. Der

418 56 945 1700

Vorſitzende Herr von Gwinner, wies darauf hin daß vor Jahres
er 1. und 29 an friſt

aus Un nd wies auf de e ektrigirä

das onjinöſe Wort „Vankerott“ bei der Geſellſchaft geſallen
ſei. Er ſchilderte die ſchwierige Lage, in die die Geſellſchaft durch
die im Auslande begebenen Frankenobligationen geraten waxr,

Vertaufstrandaktion mit den Aktien der Deutſch
ſellſchaft din, wodutch die De e

nten und die Licht und
wurde. Eodann wurde deab gefunden z

i Mark ie e
Her

G. dor dem E
Käpitakserhöhung

ongle wurde angeſtimmt und pflanzte d

t ſtandhalten können; ſie ſtellten ſich vielmehr

Wirklichkeit liegen, zeigt die nachfolgende

eine bedeutend höhere als die von der Eiſenbahn

HAmeterdam

NHacrpener

idee aud gebracht. Langſam heorie ſich dex Saal vier unde
ſchreiblichen Sgenen die lebhaft an die bewegteſten Tage der
Spartafkiſtenzeit erinnerten. Die Wahlverfammlung wirre zu
einer der üblichen Auseinanderſetzung der ferwiichen Brüder
im ſogaliſtiſchen Lager.
Der rührige Oberbürgermeiſter Dr. Oftrowski

von Lankwitz er
Es iſt doch eiwas Herrliches, von einer Partei zum Ober

bürgermeiſter gewählt zu 67 In Lankwitz hauen ſich
wie überall die Bärger, Hausbeſiher, Ladeninhaberund nicht zuletzt die Herren die mit der Aen
g. n g beauftragt waren, ſchon iinmer über das Beſchmieren der

auern, enſterſcheiben, Bürgerſteige undStraßendämme mittels einer Echablone und roter
arbe mit Wahlaufrufen der verſchiedenen Parteien

rgert und endlich energiſch Front dagegen gemacht. Sie hatien
der Polizei nun aufgegeben, derartige Verun ierungen nachMöglichkeit zu verhindern. Natürlich haben 4 wieder die
Wahlhelfer der einzelnen Parteren Mittel u gefunden,
der hohen Polizei trotz allem ein Schnippchen zu ſchlagen!
z der Nacht vor dem Wahlſonntag ſtanden zwei Hü ber des

eſetzes und ſahen aus dem Schatlen der Häuſer zwei dunkle
Geſtalten auftauchen, die ſich vorſichtig nach allen Seiten um
blickten und dann geſchwind mit roter Farbe Wählt S. P. D.!“
auf den Bürgerſteig hinpinſelten. Vorſichtig folgten die Augen
des Geſetzes dem Treiben dieſer Schmierfinken und als
der Pinſelſchwinger eben wieder einen Mahnruf an die
Säumigen vollendet hatte, ſprangen die Beamten zu und packten
den Pinſelmann und Farbentopfiräger. Die beidenwaren ſo überraſcht, daß ſie willig 4 ehe Polizeiwache
folgen und ſich dort legitimierten. Die Ueberraſchung war nun
natürlich keine geringe, als ſich der nächtliche Maler als das
Oberhaupt der dienſteifrigen Geſetzeswächter entpuppte! Es
war kein größerer und geringerer als der Oberbäürger-
meiſter Dr. Oſt rowski ſelber, der im Schutze des Dunkels
alle Ordnungeévorſchriften übertreten hatte, um ſeine Dank-
barkeit der S. P D. zu bezeugen. Nun wird er wohl ſich
ſelber mit einer Ordnungsſtrafe belegen müſſen.

rischaftlicher Teil
Mittags-Bärsendienst ger „H. 2.“

Eigene Drahtmeidangen
Berlin. den 28. Februar 1221.

Börsenvorberieht.
Von der wiederuen vorherrſchenden allgemeinen Geſchäfts

ſtille machten nur Oberſch. eſiſche Montamperte und Deurtde
Waffen eine Ausnahme. Erſtere lagen durch ſchnitt ch 10 Pro

gent, Bochumer 14, Hoeſch 35 Prozent höher Die Deviſen waren

ſt nd weniq verändert
Vorknurae der Rerliner Roöorao
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Gegen die Behinderung der Kartoffeleinfuhr. Der D e ut ſche
Kartoffelgroßhändler Verband in Berlin Düſſ. Dorf hat
in einer Eingabe an das Reichsernährungsminiſterium darauf
hingewieſen daß im Intereſſe der Senkung der Jniandepreiſe
eine möglichſte Sleigerung der Kartoffeleinfuhr notwendig ſei und
aus dieſen Grunde die Einfuhr vollſtändig freigegeben
werden könne. Obgleich gegenwärtig Auslandskartoffeln nur von
Kommunalverbänden eingeführt werden dürfen, hat ſich ein Kon
ortium, welches unter Ausſchaltung des freien Wettbewerbs dierufe hoch hält, der Einfuhr bemächtigt Der Verband will daher

auf ſeiner am 11. März in Berlin ſtattfindenden Frühjahrstagung
zu dieſen Vorgängen Stellung nehmen. Es iſt ferner beim Reichs
ernährungsminiſterium beantragt worden, daß die Handhabung
der Kartoſfeleinſuhr, die bereits in den lehten Jahren Gegenſtand
lebhafter Klagen war, eingehend unterſucht wird.

Keine Erhöhung der Eifenpreiſe. Jn der Sitzung des Roh
eiſen- Ausſchuſſes des Eiſenwirtſchaftsbundes wurde die Preis-
frage behandelt. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Ge
ſtehungskoſten gegen die letzten Ermitielungen nur unbedeutende
Veränderungen erfahren haben. Daher wurde von einer Ver
änderung der gegenwärtigen Höchſtpreiſe Abſtand genommen.

Eine neue Verſchmelzung in der Waggoninduſtrie. Die
Waggon- und Maſchinenfabrik Akt.Geſ. vorm.
Wuſch in Bautzen beruft eine außerordentliche Generalver-
ſammlung zwecks Uebernahme der Akt.Geſ. für Eiſenbahnbedarf
Weimar gegen Gewäbrung von 2 400 000 Mark ab 1. Oktober
1920 dividendenberechtigter Vorzugsaktien der Waggonfabrik Buſch
ſowie zwecks Erhöhung des Grundkapitals um weit're 8 600 000
Mark ab 1. Oktoler 1920 dividendenberechtigter Vorzugdaktien.

Wandererwerke vorm. Winkelhofer u. Jänicke, Schöneu bei
Chemnitz. In der Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, einer auf
den 19 März einzuberufenden außerordentlichen Hauptrerſamm-
lung die Ausgabe von 1 Mill Mark Vorzugsoktien mit mehr-
fachem Stimmrecht ſowie einige Statutenänderungen in Vorſchlag
zu bringen.

Wagengeſtellung. Am Eifenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) leinfließlich der anſchließ nden Privatbahnen) wurden

am 22 d Mis. für Kohlen. Koks Briketts und Paßvreßſteine ge
ſtellt 6618 Wagen zu 10 To. nicht geſtellt 121 Wagen zu 10 To.

auptſchriſtieuer Heu Sorgen.an ar ver Heigut vötiget h dehiſde ätrenta Hans
Oerita g. r Vol'ewirtſcheſt. Jreom, un Gen Hans Herligg. W des
geſamten ähtiges eedaſtiodelen Cal Eeig Seillderg a d Kneigeneh
u ZSDaul Keeßen, ſämtlich tn Lalle a. S. ä

Otto Töſele, Sach g. Kunſdraderet Verlag der Haleſchen Keidang, Sake A. S.

mann



Tore er den 3 Degxen.
Donnerstag, 24. Februar, 7 Uhr abends

Chopin Liszt Abend
Jocoef and Maria

2 Blöthner-Fiügel. Vertreter: B. Don.

Karten von Mark die 12 Mark bei
t. Hothan, Gr. Ulrichs'raße.

Stroh- und Filzhut- FabrikKeroid Schröder
e Gr. Stelnstraße 33 10 Bür. Ulrichstraße 10

meter

Der Vereln dervon Halle und Amen
ſteht ſich veranlaßt, darauf hinzuweAdreßbuch für 1921 ben

ter unzupertäſig iſt,
S nicht vza s zJachärzte durchaue

O Veueste FormenKurze Lieferzeit?! l UIIEl ſſ I Jah

e ehe Preise
NMazdeburgerstr. 66,

Morgen Doonerstag. den 24. d. Mts.

lir. Kavalierhall.
Anfang 6 Vhr.

Für le Mitglieder der Krankenkassen
halte ich außer den bisherigen Sprecnstunden

l. 3 Unr)Montags und Donnerstags
von S. 7 Unr nachmittags

recnstunde ad.
bDr. med. K. Lück, r

(einschfieß ich Hasr- und Be nleicen).
Ludwig Wueherer-SsStrabe 41.
G enI. Ziege roth's Sonalorium

KRUMMHUBEL,
r Wiünterkuren.

Donnerstag ijrüt 23 000 Pjinnd

billige Seefiſche.
Kabeljan o. Kopf
Seeaal, Lengſiſch

ohne Ropf PVijund

160-

e 220ter Eie d KAhr frübh.gtite Kein ndrar- W.
Dentſchlands

„Horüsee“ 9 größte Fiſcherei.

Großer Veriand nach answärts.

Fankgeschätt Essen (Ruhr)
Telegramm Adrerge: Sehwanobank,

Ferneprechansehlüsse:Für d. Orts- u. Rezirkeverkehr: 73225. 7326 7328 8176
7124 Düäeaeldorf Rärne 15 14

Na tun ung aller dankmäßigen Qezensfte.
Eröfinung laufer der Reshnungten Annahme

van Dapesitengeldern Seheckverkehr.
Verzinegung an ganstigen Bodio 77*2 agneh Veder
einkurft. Vnecre Scbeeke eind zahfar an alles

gröeser e Rankpistren Deteehlands.

r Adtellungenter Kohbleg-, Kali-. Erakuxe und Akten ohdaeBörnennoris

Renten-Abtellung.An- und Verkaur von Sraate-, 88. de und Provinz gli-
anleihea, Koblen-, Kali n eonstigen ludustrie-

Obligatioaua.
veviaen- Abteilung.

An- u. Verkauf von a9-läandieenen ofen o Sorten
sohecks und Angrahieongen auf alle grös geren Platze

des Auns'andae Stellung van Akbre i iven
Unsere Devieen- Ab et ſederneit in der Lage.eleſoo ehe Abnehie vo o gaset. Kurs Vorranehmen.
Unsere Rundeechau der Ton ein. westt. Weripapiermark
mit deard ene werten Inſormatſohen und unsere
Kungamarktderiehte i den neuerten Fotlerungeo auf

Waagen as falgreesegs ſten kost altei

W [=S

Spedition
vo e J. S. O.t

20000 Mel l e en
Duwo Haberling- rin wo

W

fWnrergarien, arten,

St. lIohn H.
Niehste Abfahrt:

D. Jenandinavian“
D. Vietorian“ 31. März.

Güteanuahme:

Nähere Auskunft erteilen

Foernsprecher: Valkan 3403,

P. O.
Canacdlian Pari Services.

Hamburg Ganada-

direkt und via Antworpen.
15. MArz.

VUnnnterbrochene Sechuppen 52 (Jirek1).
Schuppen 40 (via Antwerpen).

Durchgangsgäter
werden angenommen täür alle Plätze Kanadas und
für den Westen der Vereinigten Staaten.

Olaf Lassen Gompany,
Hamvurg. Alsterdamm 10,/11.

Telegramm Adresse: Steamagenot.
Alster 3986.

S.

Warum qualen Sie
sich mit einer Stahl
tecder, anstatt mit
einem Fäflihalter
mit echter Gold
feder zu schreiben.
die nie rostet und
immer gleichmasig

schreibt

e Spitzen am
ager, 4 Wochen

Umtauschreeht.
Reparaturen aller

Füllhalter.
Aug. Weddy

Leipziger Straße

Fixoifarbe.
vbertroftene Anstriehfarhbe, welehe ich zu jedem Anatriehd Maschinen aſier Art. Möneln. tHoilz- und Zement-

bauten. Waxen und Automo' ilen zleieh vorzüglich einuetsz. r Suverlaesixkeit, ja solbet in den schwie
sten Allen und dort. wo die höcheten bisher uner-

estellt werden.
bet gegen kochende 69 feo

Glanz zu Verlieren. Fixoltarbe

Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie Muster und Preis von

Elnse hie
von

ron r
füllt geblieben Anforderungen

Ffrolfarde iet eäure- und alkalifest, ja ee
Sodalösung unempfindlioh. ohne denwird in jedem xgewüngehten Farbton gelielert. Vertreter äbderall zesuenht!

Lack- u. Farbenfabrik Obertürkheim-Uhlbach,
Hermann VFinlk.

Telefon B und 126. Telegramme: Fink VUhbach b. Stuttgart
General vertreter fär den Bezirk Halle a. d. S. 2

Hermann Braunschön. Halle a. d. SErnst -Maoritz-Arndt-Str. 6.

Apol ſah
tAgl. 71

Heute s. 1. NMale:

Vaudeville in 3 Akten
von l. Hirsch.

In den Hauptrollen:
Fanny Löbe u.

Hartin bindemann.

Selt Septbr. 1920
W täugliches
Zug u. edes Dent-chen Känller-

theaters, Berlin.
Morgen u. folg. Tage
Die Sehridnngarelss

Dauerwäsche
Krg.- Weiten 34--48

Vorsteeker,
Mansehetten
weit unter Prois.

G. Liebermann,
Geistatraße 42.
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Montag,d. 28. Febr.,
von 3 Uhr nachm. ab
Großes Kinderleit
(„Ein Jabrmarkt in

Kraähwinkel“).
Turner, Karawanen,

e

Uebverraſch. all. Art u
Kinderball. Werrührt d Palonate an

EintrittspreteErw. 2 Mt. Kind. I.
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Anfr. unter J.
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Adeeſſ e erfordeelich. Schreiben Ste ſofort n

Hieronymus anauer Söhne
Lingen (Ems). Abteilung 8

EYVVVYVVIVVVVSt. gros. öffentlich.
Maskenball. EinTag am Bosvporus“
Donnerstag, d. 3. März

abends 8 Uhr

VI. rv. Vhilda rn Sie
Liga Obermavikm Ftener

kenzunterieht.
Einselunterrieht n

kleine Krglvo zderzeith
Fr. I. Sehmid: Talentin

Otto Thiele,

ad

und vornehme Geſchaſtedruckſachen jeder Frt,
Sche kbücher, Wertpapiere, Formulare, Preis
ſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der alleſchen
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger Ste. 61- 02

Größere leiſtnagsſäbige Ronſitürenfadrik ſucht

S Engros Abnehmer
für ihre aus ſginſtem Rohmaterigl hergeſtellten

Amfragen an den General- Vertreter
eutſchiand Flemvow. Altongl. Bornſtraße 59

u. eine Jaell.. T
Erſtes h ſ.aute Verumpforaren

von Trikeotagen.
Jch kanufe alle

Herren-. Damen-,Kind. Garderobse,
Waaehe L.

zu angem. Preis.
h

Tol ephon Nr. 5478. Torstr. 3. Fernruf A06

3 Sehr prefawertoeo
AngebotSehr gute Ausſichten ein

grren zimmeren flokten Geſcho ben Su n e Damen zimmerdruck en Bedar,e neeär, öden an aLecſichend ur Sonhlat immar
geſtattete Kataloge und Proſpe te, effe trolle Küchen

en. 200 immerin esinfacher his an
reicher Ausführuug.

Keichdaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert Rarnck Heeht

Inh. Richard Ziemer,
Haollo a. S. Alter Aartt

hremeragx
ſammlung

zu verkauien.

e
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Ausſchreibung.
Das Berſegen der Vordſteine, der e

aoſſe und die vSerſtellung von lUe
und Ueberwegen von Kleiupflaſteritein
Chanuſſierung im Heideweg zwiſchen Kobl
und Lettinerweg iollen im Wege der Weitben
vergeben werden Angebote ſind bis Sonne
den 26. Februgar, vormittags 10 Ubr m
iirats-B iro l, r Nr. 23 des Wageeinzu n, woſelbſt die Bedingungen an
und auch die Verdingungsanſchläge enu
werden können.

Halle a. S. den 22 Februar t.
Städtiiches Ti

wohnungs Tauſch

von und nach allen Orten zu günſtigen
Bedingungen durch

Zilimann 4 vorm J
Deliuzſcherſtr. 6e. Fernruf: 75
Vertreter in allen Städten Deutſchlands

Halbgasfeuerunge
Syst. Reich, für Rohbraunkohle vo
Briketts 22 Unterwindkeuerungen
(ODampfstrahl) a Braunkohlen und
Kekskessel für Zentralheizunges
Brikettgeneratoren für Gasmotores
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r Eiſenbahnverkehrde in Mitteldeutſchland
zu dieſer Frage ſchreibt uns der Verkehrsverein Halle:
In dieſer ſo wichtigen Frage bemüht ſich natürlich auch der

verkehrsverein Halle. Genaues iſt auch hier nicht be
tannt. Offenbar ſoll, nachdem nun alle Eiſenbahnen an das
geich übergegangen ſind, in Dresden eine der fünf geplanten
geichsGenexaldirektionen eingerichtet werden. Dazu kommt im
gereich der ehemaligen ſächſiſchen Bahnen noch eine Direk-
tion, für welche als Sitz Leipzig oder Chemnitz in Frage
jeht. Auch die Pläne über die etwaige Verſchiebung der Eiſen
hahnlinien ſcheinen noch nicht feſtzuliegen. Sicher iſt jedoch, daß
Gefahr im Verzuge iſt, und zwar eine ſehr große. Bei
der außerordentlichen Wichtigkeit der Sache mußten natürlich
ſofort die Erörterungen einſetzen. Während man ſich in Halle
im allgemeinen darauf beſchränkte, auf die vielen Verluſte hin
zuweiſen, die der Stadt drohen, und das feſthält, was man hat,
ſtelt man in Leipzig direkt Forderungen. Man betont
dort, daß der Ausbau Halles als Haupteiſenbahn-
knoten punkt Mitteldeutſchland s lediglich durch
zen preußiſchen Partikularismus zuſtande-
gekommen ſei und daß es höchſte Zeit wird, daß Leipzig
dauptknotenpunkt werde. Gewiß will kein Hallenſer der weit
größeren Nachbarſtadt gute Eiſenbahnverbindung verwehren,
aber wie nun einmal die Verhältniſſe liegen, führen doch die
ſchnell ſten Eiſenbahnverbindungen nach Kaſſel,
Frankfurt, Stuttgart und München über Halle. Der
Halleſche Bahnhof iſt, weil Durchgangsbahnhof, geeigneter als
der Leipziger Kopfbahnhof. Auch die vom Norden ankommenden
Fiſenbahnreiſenden finden hier in Halle billigeren Auſchluß, als
wenn ſie erſt nach Leipzig reiſen müßten. Auch für den Oſt
verkehr, von Breslau nach dem Rheinland, Weſtfalen, Hamburg
ſcheint es doch unmöglich, Halle zu umgehen.

Die günſtige Lage von Halle hat dieſe Verkehrsenkwicklung
mit ſich gebracht; daraufhin haben ſich hier in Halle große Unter
nehmungen gegründet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Stadt
ihre wohlerworbenen Rechte verteidigt und dieſe nicht durch eine
künſtliche Verſchiebung des Verkehrs aufgeben kann. Wie man
der Stadt Magdeburg nicht die Elbe wegnehmen kann, ſo muß
auch der Stadt Halle die gute Verkehrslage belaſſen bleiben.
Soweit die guten Rechte der Stadt Halle durch den Reichsver
kehrsminiſter angetaſtet werden ſollten, muß auch Preußen, be
ſonders das Handelsminiſterium, uns helfen. Der Verkehrs
verein hat die nötigen Schritte ſogleich in die Wege geleitet.

5u dem entdeckten Mordplan
in Halle erhalten wir von Herrn Schriftſteller Auguſt Abel-

Berlin die folgende Zuſchrift:
In Ergänzung Jhres Berichtes über den gegen michplanten Mord in Halle teile ich Jhnen folgendes t. de
Am Tage vor der ſo ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung

am 4. Junt erhielt i an meine damalige Anſchrift, Sthrift-
biter Abel, Deutſche Zeitung, Berlin SW. 11. Hedemannſtr. 12,
einen Drohbrief, in dem geſchrieben ſtand, ich ſollte nicht
vagen, nach Halle zu kommen, da es mir diesmal Firn, ergehen
werde; dieſer Brief war anony m. Mit der folgenden Poſt
traf ein weiteres anonymes Schreiben aus Halle ein, in dem ich
dringend gewarnt wurde, nach Halle zu kommen, weil
man von unabhängiger Seite plane, die Verſammlung
ſprengen und mich perſönlich „ſchwer herzurichten“. Jn D e
angekommen, ſtieg ich im Hotel „Zur Stadt Hamburg ab. rtbe ſich nachmittags eine Dame bei mir melden ich empfing
ſie auf meinem Zimmer. Zwiſchen dieſer Dame und mir ent
ſpann ſich folgendes Geſpräch:

„Sind Sie Herr Abel
awohl, was wünſchen Sie von mir

„Jch wollte Sie nur warnen, heute abend zu reden, da Sie
exmordet werden ſollen.

mir das, und wer ſind Sie dennWarum ſagen Sie
eigentlich
Wer ich bin, iſt egal. Jch ſage Jhnen das, weil ich nicht

möchte daß er in die Geſchichte verwickelt wird.
„Wer iſt denn dieſer „er“? Jſt das Jhr Mann oder Jhr

Vräutigam oder Jhr Bruder oder ſonſt wer
„Das ſage ich nicht.ſt es Fenn dieſer „er“, der mich ermorden ſoll
„Nein, er ſelbſt nicht, aber er weiß davon, und ich will nicht,

daß er ſich damit unglücklich macht.“
Tch ſchwieg eine halbe Minute, und da die Frau ſtehen

blieb, fragte ich ſie, ob ſie mir ſonſt noch etwas mitzuteilen habe
oder ob ſie eine Belohnung für dieſe Mitteilung erwarte. Sie
antwortete, ſie hätte mir ſonſt nichts mitzuteilen, und um einer
Belohnung willen wäre ſie nicht hierher gekommen. Dann ſagte
ſie, indem ſie ſich an der Tür noch einmal mir zuwandte: „Nun
r Sie gewarnt, und nun tun Sie, was Sie

ollen.“
Die Verſammlung verlief dann in der bekannten Weiſe.
Auf meinem Nachhauſewege zum Hotel bildeten ſich zwei

Gruppen, die eine aus Anhängern der Deutſchnationalen Volks
vartei beſtehend, und eine andere, die jedenfalls einer der Links-
parteien angehören mußte, denn ſie fangen die „Jnternationale“.
Es kam zu einem Zuſammenſtoß in der Nähe des Waſſerturms,
weil ein Wagen in die beiden Gruppen hineinfuhr, und einen
Augenblick kam ich in ein ſchweres Gedränge. Ein Mann
erfaßte mich von hinten beim Mantel; in der
rechten and trug er ein kurzes, offeneseſſer. Es gelang ihm aber nicht, zuzuſtoßen, da einige
Studenten ihn energiſch zurückdrängten. So gelangte ich dann
weiter unbehelligt zum Hotel „Zur Stadt Hamburg“, vor dem
ein Teil der Menge noch eine Zeitlang johlte und ſchrie. Jch
hatte mich bereits entkleidet, als ein Poli zeioffizier Ein
laß begehrte und mich fragte, ob ich geſtochen worden ſei, man
hätte ihm eine ſolche Mitteilung gemacht. Jch verneinte dies
und der Polizeioffizier konnte ſich von meinem Wohlbefinden
ſelbſt überzeugen.

Das iſt das, was ich dazu zu ſagen habe. Wenn ich es heute
we, ſo nur deshalb, weil ich derartige Dinge nicht als Reklame
für mich und vor allen Din en nicht als Wahlmache von
Waveriſcher Seite charakteriſieren laſſen will. Nun, da die

ahlen vorbei find und dieſe meine Darſtellung den Wahl
W irgend einex Weiſe nicht mehr beeinfluſſen kann,
dehme ich hiermit das Dazu verarſaßt mich auch weiter

S
das Veftreben, allen Segendendaſdungen n.
n Im übrigen iſt mir keiner der in Ihrem
z Februc R. 70. benannien Hebräer und78.

Bellage zur Halleſchen FJeltung
—m—

Ich brauche wohl kaum noch zu erwähnen, daß dieſes eigen
tümliche mir von jüdiſcher Seite entgegengebrachte Intereſſe nur
ein weiterer Anſporn für mich ſein wird, in Halle für die
nationale und völkiſche Sache ſo oft aufzutreten und zu wirken, wie die Hallenſer es von
mir verlangen und wie es die politiſche Lageunſeres Vaterlandes erfordert.

Jch wäre Jhnen dankbar, wenn Sie dieſe Zeilen in JhremBlatt veröffentlichen wollten.

Mit deutſchem Gruß
ergebenft

A. Abel

Das Ergebnis der Provinz'allandtagswahlen
im Stadtkreis Halle

Amtliches Ergebnis,

Die Zahl der für die Provinziallandtagswahl wahlberech
tigten Perſonen in der Stadt Halle betrug 118 156. Abgegeben
wurden 108 111 gültige und 388 ungültige Stimmen. 18 Stim
men mußten für ungültig erklärt werden, weil der Umſchlag
nicht abgeſtempelt war. Ein Wähler hatte ſeinen Tauf
ſchein mit eingelegt, zwei Wähler hatten erklärt: Jch wähle un
parteiiſch Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt 87,6
der Wahlberechtigten. Es erhielten:

Nationaler Ordnungsblock Deutſch
nationale Volkspartei, Deutſche
Volkspartei, Landbund) 388805 Stimmen

Demokratiſche Partei 12 428
Zentrum 4 1 8659 eSozial demokratiſche Partei e 10635 e
Unabhängige e Tol6o 2

2Vereinigte kommuniſtiſche Partei 81 728
Zuſ.: 108 111 Stimmen

m

Darf man es ſagen?
Einige kommungalpolitiſche Randbemerkungen.

Daß die Reichshauptſtadt einen kommuniſtiſchen Stadtrat
namens Stolt beſitzt, und daß dieſer tüchtige Vertreter in einer
Verſammlung der Berliner Magjiſtratshilfsarbeiter u, a. fol
gendes ſage: „Es iſt durchaus nicht nötig, daß Oberbürger-
meiſter und Stadträte höhere Gehäter beziehen
als die Gewerkſchaftsſekretäre; ein Müllkutſcher leiſte
mindeſtens dieſelbe produktive Arbeit wie ein
Sadtrau.

n

Daß die durch die Läſſigkeit des Bürgertums en verſchiedenen
Städten Deutſchlands zuſtande gekommenen ſoziaLiſtiſche r
Wehrheiten der Stadtparlamente unew wegt daran
arbeiten, alles mögliche zu kommunaliſieven, ſelbſt dann, wenn
die Unzweckmäßigkeit des Regiebetriebs auf der Hand liegt. Ein
bezeichnendes Beiſpiel hierfür liefert das Ende dex ſtädti-
ſchen Holz wirtſchaft in Magdeburg, über die ein
Magiſtratsbericht u. a. ſagt: „Um der Brennſtoffnot zu ſteuer
hat Magdeburg erhebliche Mengen Brennholz zur Abgabe an
die Bevölkerung angebauft. Da der Abſatz an die Bevölkerung
nicht den erwarteten Umfang angenommen hat, haben vielfach
Verkäufe an Händlen, auch nach auswärdts, geſätigt werden
müſſen. Jn dieſem Winter iſt der Abſatz in der Bevölkerung
nur ganz geringfügig geweſen Angeſichts des mangeln

den Abſatzes unter der Magdeburger Bevölkerung glauben wir
zur Vermeidung von Verluſten das Holz nicht länger
els Reſerve für die ſtädtiſche Bevölkerung halten zu köngren und
beabſichligen daher, ein Angebot der Magdeburger Kohlen
händler das Holzlager im ganzen t übernehmen, anzunehmen.
da die Uebernahmebedingungen wenn auch nicht beſonders
günſtig, ſo doch bei der gegewvärtigen Marktlage als arigemeſſen
bezeichnet werden können. Ein Privatunternehmer, der ſo
gewirtſchaftet hätte, wäre längſt pleite. Die Stadt decht jedoch
das Defigzit aus der Taſche des Steuerzahlers.

4

Daß der Drang nach der Futterkrippe in den ſozialdemo
hatiſchen Kreiſen nach wie vor beſteht, trotzdem einige Blätte?
der Linksparteien dies neulich lebhaft beſtritten. Freilich fehlen
manchmal die geeigne en Leute, wie dies folgendes Inſerat
aus dem Berliner „Vorwärts“ beweiſt:

S. P. D.Stadtrat geſucht
für Stadt in Mitteldeutſchländ.
Gehalt nach Klaſſe XII. Offeren unter
B. 18 an die Hauptexpedition des
„Vorwärts“, Berlin SW. 68.

Ein nettes Kulturbild, dieſes Jnſenat.
c

Daß ir Erfurt neulich der Stadverordnefe und Leder
händler Karl Buchmann zum unbeſoldeten Stadtrat gewähl:
wurde, mag nichts Beſonderes ſein. Aber daß der neue Stad:
rar unter dieſer ſeiner Würde ſchon Wochen vor ſener Wah
im neuen Adreßbuch aufgeführt wurde, zeigt, daß manchmal
Vehörden auch ſehr ſchnell arbeiten können. Zur Nachahmung
ſollte dieſes Vorgehen jedoch nicht reigen, denn ſelbſt unter
heutigen Verhältniſſen kommt es manchmal anders, als man
denkt.

Daß es in Bergedorf bei Hamburg einen Genoſſen
Weißner als Bürgermeiſter gibt, der einem Kriegs
beſchädig en, als dieſer Wünſche einer Organmſation von
Kriegsbeſchädigten an Amgsſtelle vorbrachte, höchſt eigenbändiz
ſchallende Ohrfeigen verſetzte. Und daß eine öffent-
liche Eirrwohnerverſammlung, die über die Doktorfrage: ſoll der
ohrfeigende Bürgermeiſter im Amt bleiben ader nicht, zu ent
ſcheiden hatte, mit roter Mehrheit beſchloß, dem Genoſſen keine
Schwierigkeiten zu bereiten Jm Ernſt: Kann man ſich einen
vorrevolutionären Bürgermeiſter vorſtellen, der in ſeinem
Amtszimmer gegen Kriegsbeſchädigte handgreiflich werd

r

in Halle Aus unſerer Stadt berichten de Leip
giger Neueſten Nachrichten“, denen wir dieſe kommunalpols iſcher.
Kandbemerkungen enznehmen, allerdings nichts. Wezu euch
Dean nimmt es arrfcheinerd mm VLeipgig als ſelbſwerſtändch an.

e Veiſpiele wach Veiteden aus dernochnovemberlichen Halleſche Ftadechtomi crgängen bgm., un
krisren laßen,

Mittwoch. den 28 Februar 1921
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Wohnungstauſche
bedürfen in jedem Falle der vorherigen Genehmigung des
wohnungeamtes. Ohne dieſe Genehmigung vollzogene Tauſche
gelten als widerrechtliches Beziehen einer Wohnung, wobei die
Lauſhpartner mit zwangsweiſer Räumung der Wohnung zu rech
nen haben. Tauſchlinen kegen im ſtädtiſchen Wohnungs achweis,
Gr. werlin 11, zur Einſichuunhne aus. Wohnungſuchenden nit
ſelbſtändiger Wohnung, die von auswärts nach Halle oder von
Halle nach auswärts verziehen wollen, wird dringend empfohlen,
ſich in die Tauſchline eintragen zu laſſen, da die Ausſicht auf Er
langung einer Wohnung auf dieſem Wege bedeutend ausſichts
voller erſcheint.

Ferner wird erneut darauf hingewieſen, daß Käufer
eines Grundſtüchs den uvrigen Wahnargſfuchenden gegen
über kein Vorrecht genießen, eine freie in dem
Grundſtück zu beziehen. Nah den beſtehenden Beſtimmungen darf
ein Grumdſtückseigentümer eine Wohnung in ſeinem Grundſtück
nur daun beziehen. wenn ihm dieſe Wohnung vom Wohnuneamt
zugewieſen worden iſt. Die Zuwerſung dann nichy erfo gen, wenn
dadurch eine Bevorzugung gegenüber den anderen Wohnung-fuchenden eintritt 8 die Wohnung trotzd m bezogen, erfolgt
zwangsweiſe Räumung. Anzeigen über Verkauf von Grundſtücken
mit freiwerdender oder freier daher trreführend.

Gleichzeitig wird wiederholt vor eigenmächtigen Be
ziehen freigeword ner Wohnungen gewarnt. r eigenmächtig
und widerrechtlich eine Wohnung bezieht, muß aus dieſer wieder
entfernt werden und kann keinen Anſpruch auf anderweitige
Unterbringung ſtellen, ſelbſt wenn er in ſeiner früheren Wohnung
nicht wieder unterlommen kann. Vei ſelbſtverſchuldeter Obdach-
loſigkeit kann das Wohnungsamt nicht helfen.

Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Be
amten des Wohnungsamtes mit Ausweiſen verſehen find, die ſie
auf Anfordern in den von ihnen zu beſichtigenden Wohnungen
vorzuzeigen haben. Perſonen ohne dieſen Ausweis ſind abzu
weiſen. Dasſelbe gilt für Perſonen, die den Vermietern vom
Wohnungsamt bzw. Wohnungsnachweis als Wohnungſuchende zu
gewieſen werden Sie erhalten einen auf ihre Perſon ausgeſtell-
ten und an den Vermieter adreſſierten Wohnungsbedarfs-
ſchein, den der Vermieter ausgefüllt an den Wohnungſuchenden

a hat und den der Wohnungſuchende wieder im
ohnungsamt abliefern muß.

Theater, Konzerte, Vorträg
Stadttheater. Heute Mittwoch abend 738 Uhr wird die

Oper „Tiefland“ wiederholt. Donnerstag gelangt im Zyklus
„Das klaſſiſche Luſtſpiel der Weltliteratur“ „Don Gil von
den grünen Hoſen“ zur Erſtaufführung. Freitag „Car-
men“. Sonnabend abend 7 Uhr „Tannhäuſer“. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen von 1 M. bis 5 M.
„Die ſpaniſche Fliege“. Sonntag abend „Wenn Liebe erwacht“.
Montag Das Dreimäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. 8. Werk („Lokalbahn“, „Erſter
Klaſſe“). Spieltage: K: Mittwoch, den 23., I.: Freitag, den
25. Februar.

u „Lokalbahn“, „Erſter Klaſſe?, zwei Luſtſpiele von Ludtvi J
Thoma, Einmalige öffentliche Vorſtellung der Freien
Volksbühne am Freidag, den 25. Februar, abends 58 Uhr.
Karten für Nich mitglieder zum Preiſe von 5 Mk. einſchließlich
Steuer und Garderobe ſind zu haben bei G. Vietzke Geiſt-
ſtigße 43; „Saalegeitung“, Gr. Ulrichſtraße 52; Valksbühnenäftsſtelle. Seonger Strat 91, und an der Abendkaſſe,

Schachtebeck-Quartett. Der vierte und ſetzte Kammermuſik-
Abend findet am 2. März ſtatt. Programm: Paut Strüver, Quar-tett Es-dur (zum 1. al Beethoven, Quartett e-woll und
Schumann, Klaviex Quintett op. 44. Karten ber Heinrich Hothan

Kantgefellſchaft (Ortsgruppe Halle). Donnerstag, den
24. Februar, abends 8 Uhr im Auditorium maximum zweiter
Vortragsabend: roh Dr. Max riſcheiſen-Köhler:
„Das Problem des Frrationalen“. anach Ausſprache. Ein
tritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 2 M. am Eingang.
Beitrittserklärungen an Dr. O. Wichmann, Herderſtraße 10, oder
am Vortragsabend.

Rolaud S. Schwarz, dem Theaterpublikum unſerer Stadt
noch von ſeiner Tätigkeit unter Mauthner her bekannt, wird
unter Mitwirkung der Sängerin Frau Erna Lange-Cornill

am Klavier Karl Klanert am Freitag, den 4. März,
im „Mozartſaal“ einen Vortrags abend edelſten Stils ver-
anſtalten. Herr Schwarz, der auf den Spuren von Kainz,
Poſſart und Wüllner wandelt, wird in drei Monumental-
dichtungen Geibels: „Babel“, „Judas Jſchariot“ und „Der Tod
des Tiberius“ vortragen, ferner Dingelſtedts packend-erſchüttern-
des Gedicht Die Flüchtlinge“, das wieder ſehr zeitgemäß ge-
worden iſt. Frau Lange-Cornill wird Lieder von Wagner,
Strauß, d'Albert, Cornill u. a. ſingen Karten bei Hothan.

Vortragsabend Oskar Werner. Jm Mozartſaal las geſtern
abend Oskar Werner, ein Sohn unſerer Stadt, aus eigenen
Dichtungen vor. Oskar Werner iſt keiner der Modernen, die im
Myſtizismus und Symbolismus ſchwelgen, die ihre Gedanken-
armut hinter Gedankenſtrichen und Ausrufungszeichen verbergen
Er iſt vielmehr ein Dichter, der, mit hellen, klaren Augen, mit
einem feinen Empfinden und einem geſunden Urteil für alle
Erſcheinungen des menſchlichen Lebens ausgeſtattet, fürbaß geht
und ſeine Eindrücke mit dichteriſcher in ſchlichte,
rhythmiſche Reime zu kleiden dverſteht. Werner iſt vornehmlich
Lyriker. Er ſingt vom Herbſt und Sommer, von Liebe und
r Leid ein Mokiv, das beſonders auch in ſeinen BValla-

n wiederkehrt. Und ex ſingt weiter von Nixen, vom Wichtel-männchen, vom böſen Vo ermann und anderen Geſtalten des

deutſchen Mythos Motive, die heute von unſeren Dichtern
leider gar nicht mehr benutzt werden und die doch immer wieder
anſprechen. Oskar Werner iſt aber auch Eviker, wie ſein geſtern
vorgetragen s Märchen „Die Schuhe“, in dem er allerdings u. E.
in der Darſtellungsform ſich nicht auf derſelben Höhe bewegt wie
in ſeinen lyriſchen Gedichten, bewies. Eine tiefe Lebensweisheit
und eine feine Satire ſprach hing' gen aus ſeiner Fabel „Der
Fink“. Von einer ſeltenen Formvollendung und Gedankentiefe
war auch die Chriſtuslegende „Die Roſen des Glückes“, mit der
Oskar Werner unter aufrichtigem Beifall ſeiner Zuhörer ſeinen

Vortragsabend ſchloß. heimT/„,„ hkdhh„—

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jiwaliden und Unfallrenten findet an den Haupt-

ltagen in der Zeit von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. beim
oſtamt 1 (Gr. Steinſtraße), wie folgt, ſtatt: a) für Militär

renten: am 26 Februar die Nrn. 1--15 000, am 28. Februar
für die Nrn 15 001 bis luß; d) für Jmwaliden- und Unfall
renten: am 1. März für die Nrn. 1--3800. am 2. März für die
Nrn. 3801 bis Schluß. Vom 3. bis 5. März werden die Renten
ebenfalls von S Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. gezahſlt. Alle
Empfänger von NMilitärrenten haben mik der Märzquittung auch
eine Lebensbeſcheinigung abzugeben. Wird die Rente durch eine
Bonk oder durch die Sparfaſſe bezogen, ſo iſt die Lebensbeſcheini
gung umgehend an das Poſtamt 1 einzuſenden. Die Quittungen
der Unfall- und Jnvaliden-Rentenempfänger ſind für Monat
März polizeilich zu beſcheinigen ver

Poftaliſches. In die zur endung Echmuckſachenund KEeſtba Gegenſtänden deſtimmten Tic m i

Wertangabe cuch mit Handelsfortan
wert, deren Verſendung in Warenproben der Weltpo a

sEl



genommen Werden. Die Poſtanſtalten erteilen Auskunft, nwelchen Ländern Käſtchen mit Wertangabe zugelaſſen t m

Straßenkundgebungen der Kriegsbeſchädigten. Der in
kommuniſtiſchem Fahrwaſſer ſegelnde Jnter nationale
Bund der Kriegsbeſchädigten veranſtaltet am nächſten
Sonntag im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg Straßenkuno
gebungen und Proteſtverſammlungen. Der Bund hat 11 Foroe-
rungen aufgeſtellt, u. a. ſofortige Auszahlung der nach dem RVG.
zu zahlenden Rentenſätze für alle Kriegsopfer mit höchſter Aus
gleichszahlung ohne Kürzungen, ferner die Zahlung einer ein
maligen Teuerungszulage in Höhe der dreifachen Monatsrente,
Nachzahlung der Löhnung der Kriegsgefangenen, voller Erſatz
ſo g in der Gefangenſchaft abhanden gekommenen Gegen

Deutſchnationaler Volksverein Kue- Saalkreis Die
Gruppe Nordoſt hält heute abend 8 Uhn im Weozartſaal ihre
Monatesverſammlung ab. Jm Nittelpunkt der Tagesordnung ſteht
der Vortrag des Kapitäns z. S. a. D. Hagedorn über „Die See
ſchlahtvordemSkagerrakr. Frl Gertrud Freygang wird
den Abend durch Geſangsvorträge verſchönen.

Große Werbe-Woche des B. n. S. Der Verband
national geſinnter Soldalen E. V.“ Gemeinſchaft
deutſch geſinnter Männer und Frauen aller Stände zur Wicder
geburt des Paterlandes) veranſtaltet vom 5. bis 18. März im
zanzen Reiche eine roße Werbe- Woche für die
nationale Einheitsfront Wer mitarbeiten will, melde
ſich umgehend bei O. Ritter, Krukenbergſtraße 12.

Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
ſchreibt uns: Um Jrrtümern entgegenzutreten, wird bekanntge
geben, daß das vom Handlungs-Gehilfen--Verband (D. H. V.) für
den 27. Februar angekündigte „Bauernfeſt“ im Wintergarten
nichts mit der am Sonnabend, den 26. Februar im Stadt
Schützenhauſe ſtattſindenden Feſtlichkeit des Landwirt
a h ichen Bauernvereins des Saalkreiſes zu
un hat.

Straffammer. Der Hausdiener Max Schoder war in
einem größeren Reſtaurant in der Gr. Ulrichſtr. in Stellung und
hatte hier ſilberne Tiſchmeſſer und Tiſchbeſtecks, ein Haſenfell,
einen Riegel Seife, einen Spiegel und zwei Pfund Fleiſch ent
wendet, welch letzteres er verkaufte. Ein Fahrrad, das ein Gaſt
dort feſtgemacht hatte, löſte er von der Kette und verſteckte es
er der Dampfheizung, wo es gefunden wurde, bevor er Ge
egenheit gehabt hatte, es beiſeite zu bringen. Während er den

Diebſtahl der zuerſt genannten Sachen eingeſtand, behauptete
er, das Fahrrad habe er nur aus Scherz verſteckt; nach ſeinen
Vorſtrafen zu urteilen, iſt aber der Fahrraddiebſtahl eine
Spezialität des Angeklagten. Das Gericht verurteilte ihn wegen
eines ſchweren und eines leichten Diebſtahls zu einer Geſamt-
ſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis.

Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag fard in der Burgſtraße
zwiſchen einem Arbeitswagen der Straßenbahn und einem
Straßenbahnmotorwagen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Beide Wagen
wurden ſtark beſchädigt. Zwei Fahrgäſte erlitten Verletzung n.

Lebensmüde. Ein auswärtiger G ſſchäftemann verſuchte durch
Einnehmen von Suhblimatvaſtillen ſich zu vergiften. Er mußte
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt werden.

T Zoologiſcher Garten. Das am Mittwoch von Herrn Mar
Mühle veranſtaltete Kirderkoſtümfeſt war außerordentlich gut
beſucht. Es war eine BVeranſtaltung großen Stils. Beſonders
hervorzuheben ſind die Leiſtungen der Geſchwiſter Meyer als
Geſangs Duettiſten, Geſchwiſter Werner als Kunſttänzerinnen,.
Annelieſe Mever und Frl. Schartſchneider als Liederſängertnnen,
Marianne Sechauſe und Margot Wernitz als Darſteller innen
von Hänſel und Gretel“, die von der Jngendriege des
Giebichenſteiner Turwwereins kunſtvoll geſtellte Pyramide, ein
von Herrn Mühle einſtudierter und von 8 Knaben aufgeführter
Tierreigen: die von den Geſkwiſtern Anders vorgeführten
Tiroler Tänze und vieles andere mehr. Für Montag, den
23 Februar, iſt eine große Feſtlichkeit als „Ein Jahrmarkt in
Krähwinhel“ vorgeſehen, zu welcher wieder die koſtümierte
Jugend enit ihren Angehörigen eingeladen wird.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Sprachwerein. Sonnabend, den 26. Februar,

259 Uhr abends im Hörſaal 17 der Univerſität (Melanchthonia
num) ſpricht Herr Geheimrat Prof. Anton über Mimik und
Sprache (mit Vorführungen und Lichtbildern). Ein-
tritt 1 Mark, für Mitglieder frei.

H Sportderichte
Winterſport- Meldungen

Oberſchreiberhau. Minus 7 Grad, Schneehöhe 85 Zenti
meter, klares Winterwetter, Sportverhäliniſſe glängzend.

Oberwieſenthal. Temperatur: 8 Grad Celſius; Schnee
höhe: 10 Zemimeter; Witterung: hell und klar; Schibahn: vor
süglich; ſtarler Rauhreif; herrliche Wimerlandſchaft.

Sportverein 98 e, V. Halle Vern. Dem Sportwerein
98 e. V. iſt es gelungen, für Kurfreitag, den 25. März, den Fuß-
ballklub Bern der in ſeinem Kreiſe an führender Stelle ſieht,
gu oinem Spiel in Halle zu verpflichten. Den Halleſchen Sport
anhängern iſt damit erſtmalig Gelegenheit gegeben, eine
ſchweizeriſche Mannſchaft ſpielen zu ſehen. Nähere Mit
deilungen folgen

Die w. Birnntrs zwiſchen Turnen und Sport
verſchoben. rahtmeldung.) Wie uns der deutſche
Reichsaus ür Leibesübungen mitteikt, mußten die für Sonn-
tag, den Auat, angeſetzten neuen Einigungsverhandlungen
zwiſchen Turnen und Sport für dieſen Tag abgeſagt werden, da
Staatsſekretär Lewald verhindert iſt, die Verhandlungen zu
leiten. Als neuer Termin wurde der 10. April feſtgeſetzt.

Provinz Sachſew
Die Aufgaben des Provinziallandtages

Während bei den früheren Provinziallandtagswahlen die
Abgeordneten auf dem Wege der indirekten Wahl beſtimmt
wurden, wobei ſich manche Nachteile ergaben, iſt die Wahl am
20. Februar eine direkte geweſen, ſo daß die Abſtimmung im
allgemeinen mehr Geltung und Wert zu verzeichnen hatte.
Früher erſtreckten ſich die Aufgaben des Provinziallandtages
auf die Uebernahme des Wege- und Straßenbaues, Jrren-,
Taubſtummen- und Blindenanſtalten und auf die Errichtung von
Kunſt- und Wiſſenſchaftsſtätten. Hieraus ergaben ſich natürlich
große Unkoſten, die durch Steuern gedeckt
Deshalb war es notwendig, neue Einnahmequellen zu, ſchaffen,
was in erſter Linie durch eine Beteiligung der Provinz an den
Kleinbahnen erreicht wurde. Eine künftige Aufgabe der
Provinziallandtage wird ſich nun auf die Erneuerung und den
weiteren Ausbau des Kleinbahnnetzes erſtrecken. Ferner wird er
die Elefktrizitätsverſor gung und deren Vereinheit-
lichung noch weiter durchführen müſſen. Die bisher in geringem
Maße beſtehenden Rechte der Selbſtverwaltung werden
in Zukunft auf verſchiedene andere Gebiete ausgedehnt werden,
beſonders auf die rein örtlichen und provinziellen Angelegen
heiten. Hierzu ſind zu rechnen: das Wegerecht, das Forſt
und Polizeirecht, das Recht der land- und forſt-
wiſſenſchaftlichen Jntereſſengemeinſchaften,
das Erbrecht bäuerlicher Grundſtücke, das Recht des Feuer
wehrweſens, die Jugendfürſorge, abgeſehen vom
Unterrichtsweſen, ſowie das Recht der Denkmals und
Heimatpflegos.

Neben der Gewährung dieſer Geſetzgebungsrechte findet nun
auch eine Erweiterung der Zuſtändigkeit in Verwaltungs-
fragen ſtatt, und zwar erſtreckt ſich dieſe auf alle diejenigen
Gebiete, auf denen der Provinz das Geſetzgebungsrecht zuſteht.
Dazu übernehmen die Provinzen noch eine Reihe von wichtigen
Aufgaben, für welche bisher der Staat zuſtändig war. Die
Auftragsan gelegenheiten bleiben allerdings wie bis-
her dig Angelegenheit des Staates, aber ihre Ausführung
unterliegt von nun an den provinziellen Organen. Es handelt
ſich hier beſonders um die Gebiete des Kleinbahnweſens,
des Waſſerweſens, der Baupolizei, der Woh
nungsfürſorge, des land wirtſchaftlichen Unter-
richtsweſens, der Arbeitsnachweiſe und der Be
rufsberatung, Ferner ſind noch Beiräte für die Pro-
vingialſchulkollegien und die Regierungsabeilung für Kirche
und Schulweſen vorgeſehen. Dieſe Beiräte führen ihr Amt
ehrenamtlich und ihre Mitwirkung iſt nur beratend.
Durch das Provinzialgeſetz können auch Beiräte für die Ober
und Regierungspräſidenten zur Mitberatung in einzelnen Ver-
waltungszweigen eingeſetzt werden.

Eine unausbleibliche Folge der Einrichtung dieſes großen
Verwaltungskomplexes iſt die Entſtehung neuer Ausgaben,

die bei unſerer ſchlechten Finanzlage auf ein Mindeſtmaß zu be
ſchränken ſind. Der Staat hat ſich aber dazu bereiterklärt, den
Provinzen, deren Ausgaben künftighin größer ſind als die bis-
herigen ſtaatlichen Aufwendungen, einen Zuſchlag von
50 Prozent zu erweiſen,

Schließlich hat der Provinziallandtag noch ein weiteres Recht
erhalten, welches darin beſteht, daß er die Mitglieder des
Staatstates und deſſen Stellvertreter zu wählen hat.
Daraus ergibt ſich alſo, daß von der Zuſammenſetzung des Pro
vinziallandtages auch der künftige Staatsrat Preußens abhängig
iſt. Man ſieht hieraus, welche wichtigen und verantwortungs-
vollen Aufgaben dem Provinziallandtag in ſeiner neuen Form
erwachſen ſind. Möge er dazu beitragen, am Wiederaufbau
unſeres ſchwer darniederliegenden deutſchen Vaterlandes zu helfen,
damit es zu neuer Blüte und Macht aufſteige! G. H.

Zur neuen Thüringer Kreiseinteilung
tk. Weimar, 22. Fehruwr.

Das Miniſterium wird vorſchlagen, den Bezirken Selbſt
verwaltungs recht zu verleihen. Die Städte unter 5000
Einwohnern ſollen unmittelbar den Begzirksverbänden ei lie
dert werden. Städte von 5——20 000 Einwohner ſollen gleichralls
bei den Bezirksverbänden bleiben und nur, wie das in Reuß
ſchon jetzt der Fall iſt, bezüglich der reinen kommunalen Verwal
tung unmittelbar dem Miniſterium als Aufſichtsbe-
hörde unterſtellt werden. Wie die Städte von 5——20 000
Eir wohnern ſollen auch diejenigen mit einer geringeren Ein-
wohnerzahl behandelt werden, die ſchon bisher den einzelnen
Landesregierungen unterſtellt waren. Nur Städte mit mehr als
20 000 Einwohnern ſollen die Möglichkeit haben, einen ſelbſt än
digen Stadtkreis zu bilden. Die jetzigen Vorſchläge, die
die Billigung der Bezirkseinteilungskommiſſion gefunden haben,
ſollen dem Thüringer Landtag noch während ſeiner jetzigen Ta
gung vorgel'gt werden, und man hofft, daß die Vorlage in etwa
drei Monaten an den Landtag gebracht werden könne.

10 M.llionen Mark zür Wohnungeneubauten
in Anhait

R. Deſſau, 23. Februar.
Mit der Neubaufrage in Anhalt beſchäftigte ſich unter

Leitung von Geheimrat Weber eine Sachverſtändigenkonferenz
in Deſſau. Hierzu waren Vertreter aus den anhaltiſchen
Städten und Kreiſen geladen unter Hinzuziehung von techniſchen
Dezernenten und Vertretern der Siedlungsgeſellſchaften. Jn ganz

werden mußten.

Anhalt ſollen etwa 400 bis 450 Wohnungen im laufenden
Jahre erbaut werden. Der Stadt wird hierzu 10 Millionen
Mark zur Verfügung geſtellt Siedlungshäuſer werden voraus,
ſichtlich nicht zur Verfügung geſtellt werden. J

Das Programm zur Eiſenacher Lutherfeier
A Weimar, 22. Februar.

Zum 400 jährigen Gedächtnistage des EinzugsLuthers auf die Wartburg am 4. Mai tritt der Ausſchuß n
Evangeliſchen Bundes auf der Wartburg zuſammen und wir
von dort aus eine Kundgebung erlaſſen. Jn der Eiſenache
Georgenkirche findet am Vormittag eine Bach-Lutherfeier ſtatt
Für den Abend iſt eine Feſtverſammlung im „Fürſtenhof“ ge:
plant, deren Hauptredner Geheimrat Profeſſor Dr. Roetht.
Berlin ſein wird, deſſen Thema „Luther und die hochdeutſche
Sprache“ lauten wird. Außerdem werden muſikaliſche Auf
führungen aus der Reformationszeit geboten werden. An5. Mai wird in der Georgenkirche ein Feſtgottesdienſt ab ehalien
der von einer Liturgie aus dem 16 Jahrhundert umrahmt ſeit
wird. Nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes iſt ein allmeiner Zug, der von den Gottesdienſtbeſuchern der anderer
Kirchen verſtärkt wird, zum Lutherdenkmal geplant. Vie Siaht
Eiſenach gibt zu dem Feſte künſtlerich hochwertiges Papiergeld
Serien heraus, das die Eiſenacher- und Wartburgzeit Lut r
im Bilde veranſchaulichen wird. r

m. Alsleben (Saale), 23. Februar. (Einigungüber di
Hergabe von Pachtacker.) Zwiſchen dem iſtrat unſe
ver Stadt und der Herzoglichen Hofkammer in Deſſau als W.
ſitzerin der Domäne iſt nun doch noch eine Einigung über die
Hergabe von Pachtacker zuſtande gekommen. Die Hofkammer und

der Freigutsbeſitzer Köhler geben für das laufende Jahr zu
ſammen etwa hündert Morgen zurecht gemachten Adler
zur Verteilung an kleinere Leute in Flächen von bie
Morgen her. Die Herzogliche Hofkammer hat ſich außerdem bereit
erklärt, die des Ackers auch für ſpätere Zeit durch einen
auf längere Dauer berechneten Vertrag zu garantieren.

d. Halberſtadt, 28. Februar. (Von der Wahl Der
Kreistag hat ſeine bisherige bürgerliche Mehrheit aufgegeben
Er hatte bisher 14 Bürger und 18 Sozialdemokraten, nach der
Wahl am Sonntag wird er die verringerte Zahl von 21 Ver,
tretern aufwerſen, und zwar 10 Bürger 9 Mehrheitsſogialiſten
1 Unabhängigen und 1 Kommuniſten.

Stützerbach, 22. Februar. Ende von Skreiks.) Hier
haben die Dreher in der Porzellanfabrik nach vierzehn-
tägigem Streik die Arbeit wieder aufgenommen, ohne etwas er,
reicht zu haben. Die Sache dürfte noch ein gerichtlichez
Nachſprel haben, da bei Veginn des Streiks Treibriemen,
Drehſcheiben u. a. m. von Ausſtändigen zer ſchlagen
wurden. Auch die Glasbläſer hatten mehr fordertDie Unternehmer bewilligten ihnen für die Stunde 50 We Zu

(Brandunglück
lage; ſomit iſt die behoben.

Großbreitenbach, 22. Februar.
benachbarten Böhlen wurde am Sonnabendabend die

Kleine Provinznachrichten
Aus Anlaß ihres 580jährigen Beſtehens ſtiftete die Wollwaren
fabrik Schilbach u. Heine in Greig für Wohltätigkeitsgwede 2 000
Mark und beſchenkte ihre ſämtlichen Angeſtellten und Arbeiter
mit erheblichen Geldbeträgen. 4 Aus dem Sägewerk von Franz
Lärz in Löbſchüntz wurde nachts eine Anzahl, zum Teil neuer
Treibriemen geſtohlen. Auf dem Heimwege von Brande
rode ſtürzte der 70jährige Muſiker Dommeyer aus Nordhauſen
in den Uffebach und wurde am folgenden Morgen tot aufgefun
den. Die Anna Luiſe zu Schwarzburg eine edle
Wohltäterin Armen, beging am 19. d. M. ihren 50. Geburts
tag. Statt der von dex Stadt h enWohnungsluxus- und Klavierſteuer beſchloſſen tadtwerord
neten die Einführung einer erhöhten Luſtbarkeitsſteuerordnung.
Jn Crott,orf bei Oſchersleben wurden die Ueberreſte einer
Leiche in der gefunden. Es handelt ſich offenbar um den
im Juni hier beim Baden ertrunkenen Maurerpolier Hentriq
aus Oſchersleben.

Mit Ehrhardt durch Deutſchland. Von Rudolf Mann
Erinnerungen eines Mitkämpfers von der 2. Marinebrigode.Verlag Trowitzſch u Sohn Berlin SW. 48. Feine Ausſtaln
mit dweifarbigem künſtleriſchen Titelbild. Feſt broſchiert 20 M
Geb. 25 Mk. Jm echter ſoldatiſcher Weiſe, humorvoll und
ſpannend, oft mit dramatiſcher Kruft, erzählt der Verfaſſer, ein
Soldat mit Leib und Seele, von den Taten der 2. Marine
brigade von den befreienden Kämpfen in Braunſchweig Nün

chen, Berlin und Oberſchleſien, von der Truppe. deren Leiſtungen
Roske als Reichswehrminiſter beſonders anerkennen mußte un
die ihn ſelöſt ſchließlich in der Gegenrevolution vom 13. März
1920 ſtürzte. Es iſt gewiſſermaßen das Gegenſtück zu deſſen
Buch „Von Kiel bis Kapp Das Buch wird iedem deut
Manne das Herz erquicken. Es iſt ein Lied ſelbſtloſe
Vaterlandslicbe und ſoldatiſcher Pflichterfüllung aus der Zei
tiefſter deutſcher Nor; ein Lied vom Rauſchen der ſchwarzweiß.
roten Fahnen durchweht; ein Weckruf zur nationalen Beſinnumg
ein erſtes Erinnern an die Dankbarkeit, die jeder Vaterland
freund den tapferen Kämpfern ſchuldig iſt

mer
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Suche zum 15. März in meine 200 Morgen
große Winiſchaft einen

Lehrling
unter meiner perſönlichen Leitung. Landwirtsſobn

Familievanſchluß.
Vereinbarung. Meldungen mit Lebenslauf an
Max Wilde, Willerſtedt b. Buttſtädt (Thüringen).

4 VStellen Geſuche

Suche für m Tochter
MamfellLehrſtelle

auf Gut.
Offerten u Z. 4963

an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Penſionspreis nach

Wagenlackierer

suchen
Karosseriewerke van Eupen

C. m. d. H. (o.,

Essen (Ruhr).

tüchtige
Kaliwerk ſucht baldmöglichſt zuverläſſige,

Stenotypiſtin
die Schreibmaſchine und Stenographie voll
kommen beherricht.
wir unter Beifügung von Lebenslauf und
Zeugnisab'ichriſten, Angabe der ſeitherigen
Tängkeit ſowie Aufgabe von Referenzen unter
Z. 4962 an die Geſchäſtoſtelle dieſer Zeitung.

In Prov. Poſen (Polen)ſteh ein ſchönes

Hausgrundſtüc,
Obſt- und Gemüſegarten,
kath. Kirchdorf, a. Bahnſt.

h rzum Verkauf a. liebſtenerbitten Tauſch). Zu erfrag K.
sehmidt i. Lviſenhof b.
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l e c mmwintergerſtenbau im Regierungsbezirk
ver Merjeburg im Jahre 1919 r

den Angaben der amtlichen Anbau und Ernteftatiſtik
der Anbau von Halmfrüchten ſeit dem Ausbruch des
ſrieges im Deutſchen Reiche ganz bedeutend zurückgegangen.
m guten Teil mag es ſich allerdings hierbei nur Um ein
einbares Zuſammenſchrumpfen der Getreideanbaufläche
ndelt haben. Unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die
webniſſe der Erhebungen über Anbau und Ernte neuerdings
hl an Zuverläſſigkeit ein e Nicht zum wenig
m iſt dies aber eine Folge r Einführung der JZwangs
jeiſchaft geweſen, denn unter deren Herrſchaft ſich in
m Kteiſen der Erzeuger in ſtändig zunehmendem Maße das
ſtreben geltend gemacht, die Anbaufläche gewiſſer Feldfrüchte
hſt klein, anderer dagegen möglichſt groß erſcheinen zu
ſen. Durch den Uebergang zur ndividugl-
ſetung welcher im Jahre 1[916 ſtattgefunden hat, iſt
ätlich allen r Beſtrebungen in weitgehendem

ifange Vorſchub geleiſtet worden. Die Einführung der Jn-
huglerhebung hat ſonach genau zum Gegenteil von dem ge

was mit ihr bezweckt worden iſt.
Selbſtwerſtändlich ſind jedoch gegenüber der früheren Frie

ndzeit. auch tatſächliche Verſchiebungen im Umfange
Getreidebaues eingetreten. Hierauf läßt im beſonderen der

ſtand ſchliefzen, daß nach der einſchlägigen Statiſtik deſſen
gang im einzelnen keineswegs ein gleichmäßiger geweſen iſt.a chiedenen h ten ſind vielmehr nach dem Aus
h des Krieges erheblich größere Flächen bebaut worden, als
vordem der Fall geweſen i denjenigen Halmfrüchten,

ren Anhau der Anbau und Ernteſtatiſtik zufolge m
gehören namentlich der Sommerroggen, die Wintergerſte

das Menggetreide. Außerordentlich ſtark gewachſen iſt vor
n der Umfang der von der Wintergerſte eingenomme
m gläche. Auch darin wird man in der Hauptſache eine Wir-
i der Zwangswirtſchaft zu erblicken en. Jſt doch durch

inbezug auf die Bewertung des Getreides eine Gleich
xherei geirieben worden, welche dem Anbau' von Winter
iſe als ungemein fördexlich erwieſen hat. In der früheren

ſtets weſentlich niedriger be
ſu worden als die vornehmli u Brauereizwecken gebaute
nalitätsſommergerſte. ie hat infolgedeſſen auch
als mit der letzteren im allgemeinen nicht in erfolgreichen
zthewerb zu treten vermocht, obſchon dieſe weſentlich empfind
x und unſicherer im Ertrage iſt. Nachdem jedoch durch die

pingswirtſchaft ein einheitlicher Höchſtpreis für

werten Aufſchwung genommen.

von 3;64 v.
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z

S

mittwoch, den Februar
ren Maßſtabe an Ausdehnung gewonnen als im Staatsdurch-uitt. Auch gegenüber dem Lahre 1918 iſt die ihm gewidmete

läche bedeutend ſtärker gewachſen als im letzteren, denn in der
Provinz e ſind im Jahre 1918 nur 9742 Hektar mit
Wintergerſte beſtanden geweſen. Dieſem gegenüber hat ſonach
deren Anbau um reichlich 71 v. H. zugenommen. Vom geſamten
preußiſchen Wintergerſtenbau ſind im Jahre 1913 nur 7 v. e
auf die Provinz Sachſen entfallen. Jm Jahre 1918 iſt dieſe
dagegen mit beinahe 142 v. H. und im Jahre 1919 ſogar mit
annähernd 18 v. H. an ihm beteiligt geweſen. Selbſtverſtändli, h
hat hierbei auch die inzwiſchen eingetretene Verkleinerung des
preußiſchen Staatsgebietes eine gewiſſe Rolle geſpielt. Die obge-
dachte Zunahme des Anteils der Provinz Sachſen am Winter-
s Preußens erklärt ſich jedoch aus dieſer nur zum
leinſten Teile. Jm Regierungsbezirk erſeburg

hat der Anbau von Wintergerſte ebenfalls einen bemexkens-
Jm Jahre 1913 ſind ihm dort

1235 Hektar, im Jahre 1919 dagegen nicht weniger als 8801 Hek-
tar gewidmet geweſen. Sein Umfang hat ſich demgemäß um
gegen 618 v. H. vergrößert. Gegenüber dem Jahre 1918 iſt er
um 7058 v. H. gewachſen, denn in dieſem hat der Merſeburger
Regierungsbezirk nur auf einer Fläche von 5163 Hektar Winter-
gerſtenbau getrieben Sein Anteil an Preußens Anbaufläche iſt

H. im Jahre 1913 auf 7,63 bezw. 9,43 v. H. in den
Jahren 1918 und 1919 geſtiegen. Vom Wintergerſtenbau der
Provinz Sachſen ſind auf den Regierungsbezirk Merſeburg im

Jahre 1913 beinahe 48 v. H., in den Jahren 1918 und 1919 da
gegen 53 bezw. 5254 v. H. entfallen.
rung des Wintergerſtenbaues ſteht er
Provinzialdurchſchnitt.

Was das Verhältnis anlangt, in welchem der Wintergerſten-
bau zur Geſamtfläche des Acker- und Garien-
landes ſtanden hat, ſo iſt er in der Provinz Sachſen andieſer im Fahre 1013 nur mit 0,17 v. H. beteiligt geweſen. Jm
gar 1919 hat er degeg. n 1,10 v. H. der Ackerfläche beanſprucht.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind im Jahre1918 nur 0,19 v. 8 der letzteren mit Wintergerſte beſtanden ge

weſen, während ſich im Jahre 1919 deren Ankeil am Acker- und
Gartenland auf 1,85 v. H. geſtellt hat. Jm ebengenannten Re
ieru irk iſt ſonach ſowohl vor dem Kriege als auch nach

ſſen Ausbruch verhältnismäßig in größerem Umfange Winter-
erſtenbau getrieben worden als in der geſamten Provinz. Von
einen Kreiſen haben dieſem im Jahre 1918 nur wenige an
ſehnlichere Flächen eingeräumt gehabt. Ueber v. H. des
Acker- und rtenlandes iſt im letzteren Jahre von der Winter-

Jnbezug auf die Steige-
ſonach etwas über dem

An deren

Wittenberg mit 0,40 v. H. Auf den letzten Platz iſt endlich der
u verweiſen, von deſſen Acker- und Garten-Kreis Wittenberg

dem Wintergerſtenbau gewidmet geweſenland nur 05331 v.
ſind.

Nicht unerwähnt bleiben möge endlich, daß im Jahre 1920
vielerorts eine gewiſſe Einſchränkung des Wintergerſten-
baues ſtattgefunden hat. Nach den bisher vorliegenden Angaben
find ihm in dieſem Jahre in der Provinz Sachfen nur I5 933
Hektar gewidmet geweſen. Dies würde aber mit einem Rück-
ange ſeines Umfanges um annähernd 48 v. H. gleichbedeutend
ein. An Beliebtheit hat jedoch der Wintergerſtenbau deſſen-

ungeachtet wohl kaum eingebüßt. Jene Anbauflächenverminde-
rung dürfte vielmehr im weſentlichen nur eine Folge der un
günſtigen Verhältniſſe geweſen ſein, unter denen im Jahre 1919
die Herbſtbeſtellung hat vorgenommen werden müſſen. V.

Pferdeſchau und Auktion ausgewählter edler oſtpreußiſcher
Pferde am 28. Februar März 1921 im Luiſen-Tatterſall in
Verlin. Der große Erſolg der oſtpreußiſchen Pferde auf der

Schau, die der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Halbbluts im Okiober v. J. in Verlin verauſtalteie und auf
welcher die oſtpreußiſche Stute „Eſther“ den großen Sieger-
ehrenpreis für das beſte deutſche Halbblutpferd erhielt, ver-
anlaßte die Landwirtſchaftskammer fur die Provinz Oſtpreußen,
eine Kollektion von Pferden dieſer Klaſſe im Oſtpreußiſchen
Zrchigebiet auszuwähien, um ſie auf der alljährlich ſtatt
findenden Pferdeſchau und Auktion während der Deutſchen Land
dir Woche in Berlin zu zeigen und zum Verkauf zu
bringen. ämtliche Pferde werden am 28. Februar, 10 Uhr
vormittags, einem aus namhaften deutſchen Hippologen beſtehen
den Preisrichterkollegium vorgeführt werden. Es werden hierbei
gezeigt werden: 12 dreijährige Stuten, 36 dreijährige Wallache,23 vierjährige und ältere Etuten, 40 vierjährige und ältere
Wallache, 8 Hengſte und ganze Aufſtellungen. Die Prämiierung
und Schau dieſer mit vieler Sorgfalt ausgewählten Klaſſe-
pferde wird eine Veranſtaltung ſein, bei welcher kein Freund
des deutſchen Pferdes fehlen dürfte.

Die Pferde werden fodann am Dienstag, den 1. Märg, ab
10 Uhr im Luiſen-Tatterſall verſteigert werden.

Das Ausſlellungsvergeichnis iſt von der Landwirtſchafts-
kammer in Königsberg oder vom Berliner Tatterſall, Verlin
NW 6, Schiffbauerdamm 28, zu beziehen.

Die Lage auf dem Stickſtoffmarkt. Das Geſchäft in Stick
ſtoffdüngemitteln hat ſich ſeit Beginn dieſes Jahres allenthalben

ztlihe Gerſte eingeführt worden war, ſind die ſonſtigen Vor
p. des Wintergerſtenbaues voll zur Geltung gekommen und

gewidmete Fläche hat ſich unter derartigen Verhältniſſent 9 erheblich vergrößert.

Unterſuchungen über den gegenwärtigen Umfang
Vintergerſtenbaues und deſſen Zunahme ſeit dem Aus
uhe des Krieges ſtoßen inſofern auf gewiſſe Schwierigkeiten,

l die Anbau- und Ernteſialiſtik, wie im vorſtehenden bereits
gelegt wurde, eine vollkommen einwandfreie Unterlage hierrig abzugeben vermag. Da es aber an zuverläſſigeren An
hen völlig gebricht, ſo muß zu dem Zwecke krotzalledem auf ſie

r ig werden. Bei Tr e S nex Berechnu wird jedoch nicht außer acht gelaſſenrden re dar hicge auf Zahlen aufgebaut worden ſind,

e ſich dazu nur mit Vorſicht benutzen laſſen. W
teußiſchen Stagatsgebiet hat der Wintergerſtenbau
n Jahre 1919 eine Fläche don 93 316 Hektar, im Jahre 1918
gegen nur eine ſolche von 83 982 Hektar nſprucht. Hietbei
t aber auch noch zu berückſichtigen, daß infolge des unglück

ligen Friedensſchluſſes Preußens Gebietsumfa neuerdings
rheblich kleiner geworden iſt. Die tatſächliche Zunahme der
nbaufläche wird infolgedeſſen über 200 v. H. weit hinausgehen.
n Jahre 1918 ſind auf demjenigen Gebiete, auf welches ſich die
bau und Ernteſtatiſtik für das Jahr 1910 erſtreckt hat, nur
660 Hektar mit Wintergerſte beſtanden ſen. Die Ver
ößerung von deren Anbaufläche hat ſonach bis zum Jahre 1919
gehalten und gerade in dieſem auffallend große Fortſchritte
wacht. ſich doch dem Jahre 1918 enüber ein Mehron beinahe 40 v. H. Die Provinz a Se n hat im Jahre

d eine Fläche von 16 674 Hektar, im Jahre 1913 dagegen nur
ne ſolche von 2576 Hektar mit Wintergerſte r n

t

rſte nur in vier Kreiſen eingenommen worden.
itze ſteht der Kreis Sangerhauſen mit 0,54 v H. Jhm

ſchließen ſich NaumburgLand mit 0,87 v. H. ſowie Eckartsberga
und l mit je 0,30 v. H. an. Auf 0,20--0,25 v. H. ſinddes weiteren Torgau, der Saalkreis, Delitzſch und Weißenfels
Land) gekommen, auf 0,10-—0,19 v. H. dagegen Liebenwerda,
Bitterfeld und der Mansfelder Seekreis. Es bleiben demnach
noch fünf Kreiſe übrig, in denen der Anteil des Wintergerſten
baues am Acker- und Gartenland v. H. nift ereicht hat. Am als auch bei Verſuchen in der großen Praxis durchaus bewährt
geringſten iſt er im Mansfelder Cebirgskreis und im Kreiſe und war in der Wirkung in den meiſten Fällen dem ſchwefel-
Schweinitz mit 0.05 bezw. 0,03 v. H. geweſen. auren Ammoniak überlegen. Da ein Mangel an Kaliammon-Weſentlich anders haben dagegen die Verhältniſſe im Jahre ſareer zurzeit noch nicht beſteht, iſt die Liefermöglichkeit hierin

t919 gelegen. Jſt doch in dieſem in nicht weniger als 11 Kreiſen als ſehr gut zu bezeichnen. Er eignet ſich infolge ſeiner Zu-
des Merſeburger Regierungsbezirks mehr als 1 v. H. der Acker- ſammenſctzüng nicht zur r r an Stelle des ſchwefel

äche dem Anbau von Wintergerſte eingeräumt geweſen. Drei ſauren Ammoniaks, ſondern auch als Kopfdünger anſtatt des be
avön ſind ſogar auf über 2 v. H. gekommen. Den erſten Platz liebten Natronſalpeters. Jm Jntereſſe unſerer Volksernährung

behauptet der Mansfelder Seekreis mit 2,44 v. H., doch folgt ihm wäre es daher ſehr zu begrüßen, wenn noch mehr wie bisher auf
Merſeburg mit 2,43 v. H. auf dem Fuße und auch der Saalkreis die oben e Verhältniſſe e wird, da ſonſt die
ſteht mit 235 v. H. nicht allzu weit hinter ihm zurück. Jn Gefahr vorliegt, daß die Landwirtſchaft, wenn ſie mit ſchwefel
Delitzſch ſind 180 v. H. des Acker- und Gartenlandes mit Winter- ſaurem' Ammoniak, Natronſalpeter und Ammonſulfatſalpeter

rſte beſtanden geweſen, im Landkreiſe Zeitz 1,66 v. H. und im nicht vol! beliefert werden kann, von der Stickſtoffdüngnung ab
andkreiſe Weißenfels 1,43 v. H. Jn allen übrigen Kreiſen iſt ieht. Es wäre dies um ſo bedauerlicher, als dadurch eine Geinbezug auf den Umfang des Wintergerſtenbaues der Durch- un unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer wieder

ſchnitt des Regierungsbezirks (1,35 v. H.) nicht erreicht worden. weiter hinausgeſchoben würde.
Auf über 1 v. H. kommen noch Bitterfeld mit 1,30 v. H., Tor Dieſer Nummer liegt ein Proſpekt der KalkſtickſtoffProdu

au mit 1,17 v. H,, Liebenwerda mit 1,06 v. H. ſowie Sanger zenten bei, in dem nochmals auf die rechtzeitige Anwendun des
auſen und Eckartsberga mit 1,03 bezw. 1,01 v. H. Der Kreis Falkſtickſtoffes, dieſes billigſten und nachhaltigſten Stickſtoff-

Sangerhauſen, der 1913 an. der Spitze geſtanden hat, iſt alſo von düngers, hingewieſen nird, bei dem der Landwirt außerdem noch
zahlreichen anderen Kreiſen weit überflügelt worden. Nahe an Prozent nußbaren Kalk völlig unentgeltlich erhält. Der Kalk-
1 v. H. reichen noch die Kreiſe Naumburg-Land und Querfurt ſtickſtoff wird ſetzt wieder in Friedensqualität geliefert, d. h. völlig
heran, in denen ſich dex Anbau von Wintergerſte auf 0,99 bezw. ſtaubfrei geölt. T

es entſpricht einer Zunahme um rund 517 v. H. ter- 0,98 v. H. der Ackerſcholle erſtreckt hat. Erſt in weitem Abſtande
ecſtenbau hat ſonach in unſerer Heimatsprovinz in weit größe folgen alsdann der Mansfelder Gebirgskreis mit 0,51 v. H. und
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Fabrik f. KrafttfahrzreugeIII kühn, Ersat2- u. Zubehörtelle,

Halle a. /S., Merseburgerstrasse 15.

belebt. Hauptſächlich wird nachgefragt: ſchwefelſaures Ammo-
nigak, Natronſalpeter und Ammonſulfatſalpeter. Die Nachfrage
in dieſen Düngemitteln iſt aber erheblich größer wie die Liefer
möglichkeit, ſo daß zur Deckung des Bedarfs an Stickſtoffdünge-
mitteln auch Kaliammonſalpeter mit etwa 16 m Geſamtſtick
ſtoff je zur Salpeter und Ammoniakſtickſtoff, dazu 25 bis
27 Proz. Kali, herangezogen werden muß. Dieſes Düngemittel
hat ſich bei Verſuchen, ſowohl bei wiſſenſchaftlichen
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rdhauſen
aufgefun-
eine edle

Geburts
chlagenen
idtwerord
nung.
ſte einer
um den
entriqh

Mann
ebrigode.

sſtaltung

2 N.
yoll und
iſſer, ein
Marine
g Mün-
eiſtungen
ußte und

8. März
u deſſen

Verantwortlich: Ern ſt Meſſerſchmidt.

Auktion. ec Lnndwirte, J eKanuft edsutschamaschinent
Krupp-Fahr

Garhenbinder „„Alamannkta“
Getreldemäher Grait“
Grasmänher „Fahria-Neu“

Heu- u. Sohwadenwender Universal“
sind erst lanzige Erzengnisse und haben ich tadellos vewäurt.

Bindegarne, Hart ung Welehtaser.
Landawirtschafts kammer tar die Provinz Ssacohsen

Central-Ankaufstelle
tar land wirtschaftiſene Masohinen und Geräte
i alle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Bwelgetellen:Ha'derstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleden,
Kénigetr. Biemarekstr. 4b. Bahnhofstr. 80. Bahnhofstr. W.el t her el.Verkauſfsstetſien: Zottz. Pastaluzelsetr. t. ebertWolkvwn-
Bezirk I-elpaigt, Beipuitzerstr. L Torvat. lnkhorskr z

Donnerdtag, den 24. Februar, Jorprittage
10 Uhr verfteigere ich reiwillig in Halle a. S.

ehe an 17 im Auftrage von Lippert, weil
rzählig:
Avferzöll. Lekterwagen, 1öhlenwagen,

2 r m. Planken, 50 ztr. Trag
lraſt, 1 Möbe wagenUntergeſtell, 6m,
2 Wagenwinden, 1 große Partie Epitz

kummete, ſendet 4.ſen,
e

meiſtbietend gcgen Barzablung. Die Sachen ſind
gebraucht. Beſichtigung von 8 Uhr ab.

Otto Vhlitzseh, fuktionator
Mansfelderſtrahße 4. Tel. 5209.

Halie mich z. Lieferung von

vrima n milchreichen, oſtfrie ſiſchen

Kühen und Härſen
und Jnngvieh, ſowie von

vollblut-Jährlingsbullen
don eingeiragenen Herdbu seltern, ſchwarzb w.
empd odien. Anuſträge ſadian erwün u. ſtehe
mit Angeboten zu Vienſten.

Louis Israsts, Weener,

ehe

wir Werkaufsselte der Firmen:
Bena Cie. n Mannheim
Wander er T Chemnitz



Aufzüge

Alſa Winden und Axfzküge
für Landwirtſchaft und

Altfa- Werk,
Ganting bei München

Eori Ködoo. Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Webg, Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Senmiedo Groarert,

Seuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

N. Fempe, Wgſb., r
Moritz2 HilleDe
K. H. Löhr Co

Spezialſabriß für Strin
ſchroimühlen, München 12

Backöfen

Val Waas, F.
Spezialfadrik, Geiſenheim
(Ahein).

Ballenpreſſen
Otto Holaeke, Hamdurgbiedh.

Bindegarn
Eent Ughe, Dresden R. 30.

ſer. Telegt.3 18 398 Mohr.

Desinfektionsmittel
Gustav SCchallehn,
Chem. Fabrik, Magdedurg.

Dreſchmaſchinen
Hermann bazz 3 88

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdedurg N.

C. h
r

Drillmaſchinen
edirgiſche Maſchinen
brin Kart umsr. (Erzgeb

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. schoids-

Berlin 7,
Doeotheenſtra

Eis u. Kühlmaſchin.
6. H. Waip Co.,

r

Kl. K R.Eisſchränte, Fairer
G. H. Waii Co.,

MainzL.
Eiſenfäſſer
Anred Spriagstein, u

Elektr. Motorwagen
Pemge, GWgſd., Langenjalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. Kraſt-Aktiengeſell
ſchaft. Niederſedlig (Sa.).

Entſamungémaſch
Otto Roigiede, Hamburgdiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Koudus, Schüzenſtrghe 9.

Faſermaſchinen
Otto Moialeke,

Feldbahnen
66 und„fenoba“. r

bahnbedarf Ed.c ner), v W. i6,
rſtendamm 28,r Steinplag 1064 66.

Telegr. Adreſſe Fenoda.

Wienrieh Co
der Halle a. S.S Feld bahn

leiſe, e Dreycheiben e el. 6673.
eleg. Adr.giagemaſsine

ne Reigiete,

Feuerlöſcher
ohne Schraubden u. Ventile,

ohneFlüſägheit. od. Säur.,
s gebrauchsf., ver

ag. Pr. 50 70 n.öaiz G. m. den an

Minimax. 2,
Unter den Linden 2(0. 66).

Fiſchereigeräte
R. Weber,

Futterfleiſchmehl

Futterkalt
Nerm Nu Koggh,

walde, R.G.
Gelochte Bleche
Mayer&Cie S

e

u
W

Scemnyrorer

Louis Schopper,
Leipzig Bayeriſcheſn 7.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer& Cie. Fang
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Geireidereinigungs-
Maſchinen

NMayer& Cie. on
ſabrik, KölnKalk, DresdenR. AugsdurgPfeffel.

Hackmaſchinen

Uermann bass3 4 e.
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
Häckſelmaſchinen

Uermann ba 4 be
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdedurg R.
Hängedbahnen
Anios Henn, Eiſend., Apolda 1.
r
Val Waas. re Veer,

n GeiſenheimHu deſüchterei und

Dreſſuranſtalt
m a Hreſſurbuch

5.70, Schafflands
Berlin, Pa-

adenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister A Langhanss, Nürnberg.

Kalt

v r alleLeumareianen liefert
ODauisehe Ka k Handeis-
Kegelsengtt m. b. H., Ber
n Friedenau,3 4. Telegr. 77

r Fernſpr.
Rheingau 46 u. 188.Karioſelerneer mit

Aufleſer
Wilhelm Fust.
r Wis marM., Schweriner Straße 4.garioſſel- u. Rüben

quetſchen
Hermann Möchkel,

e Erzgeb). Beſte
odell 1915).gieerelber und Kiee

tricure
Paul blbit. w

Fabrik,
Breslau 13J. Fertold Stein.
Maſchinenfdr., Crails heim

Kleider An üge,
hoſen, Gutsbeſizer u. Jn
pektor Stiefel, Halb
efel, Schnürſchuhe,

ersu. Mil.
fachen ſtets 8 haben bei

e in. r.le Acte maſchin.

MainzL. 1. (Sie
Eisſchränke und
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

22

handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Oito Hoigiete, Hamburgbiebh.

Fern Konſervendoſen
Hax Singewal b.

Leugſeh dei Lei Kon
b ervendoſen u. onſerven

oſen Verſchlug Maſchine
eSingewald

Kreisſagen
J. Bertold Stein,Maſchinenfbr. „Craiiehein

Walter Beyer,
JrusKreisſägen.

Magdedurg., Anha w.
Moritz Hille.
enVal. Waas, ge F.
Epezialfadriß, Octſenheim
(Khein).

Wugelager
Otto Meiaigke. HamEqrei. Landwſch. Maſern

GSertold Stein.
Moaichinenfbr. Crotiodeiw

Adiade Voerichtongen für

de Aseqen.
Lagerhaus Einrich

tungen
Mayer& Cie. es S

h

Mäntel, Tuch und Reit

2andwirtſchaftliche
Bauten, Bäracken

Schuppen.
häuſer füher ſchnell ans
T 6e n. n chke
ſtratze II.

Milchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bieleſeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungemittel

Erien Prauas Drogen EnVernn Orerſgene
weide, Todin, geſezlich
geſch. Typhas Bazi
tür Menſchen
tiere

4.50 M..Warn früso. inkl. e

Dr. Senmiedel Gvaxzort,
Seurtgart.

W

Motoren
Theodor Kauſen,

Berlin C 2. Ergomodtlen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil
Freimaſ ine

Sro- Vier, Weg
ſüs Seilpflüge nach

d ſch.Syſtem,Zuameaſeh nen.

Rühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer.
„JrusMählen“,Magdedurg, Anhaltſtr. 102.

K. H. Lohr Co.Speztialfabr. ge
Mühlen, München 12.

2schocke:. Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Heinirke, Hamburgbiebh.

Pat Sackelevatoren
ſür GetreideSpeicher. Win.
gerHalle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde-, Woll,
Re u. SommerDecken,

ferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
aben bei Koltermsan,
in. Lichtenderg, Möllen

dorfſtraße 94.
v

Pumpen
Ptister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H Lohr Co,Spezialfabr. t gre

mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungs mittel

De. Sehwiedel Gunzert,

G. H Walb Co.,

Cari Schaeffer,

Stuttgart
Rändemittel für all.

Haustiere
Aes uiap- Apoth. Breslau I.

Ra'btier allen
n. weder, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchiven
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spegialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenan,
Stubenrauchſtraße 66.

Saatzüchtereien
Oderam'n. Werther.

Kammergut Schöndorſ
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüden
ſamen, HGetreide und
Hätſenfrüchten.

Samengroßhandla.
Cort Padet, Cam ghand

iung.
Sacktarren
Pöhl Werke

Spezialität „MuldeESachkaerre, e
Eachaufdalter zugleich.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Guster 46. Hannover E
Säcke aller Art

Mehl. Gerreide a. Kartoffeln. W r
tiſſen, Echtaſdechen

und Arbeiter
ſteto zu daden dei Koller
monn. Bin. Lichtenderg,
WMsuUendoeſſtraße 94.

Seilereimaſchinen
Octo Rotes

Szebble gen

(S.

Einfamilien

Mayer& Cie. fung
fadrik. Köln. Kald. Dres
denR., AngsdurgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Bustar A. Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. an e

brik, KölnKald.e

Speicheran lagen
Maye Cie. ac

Spinnfuaſerhandla.
Aen Freller. HamburgEeema n

Spinnmaſchinen
Otio Helaieko. Ham

Schafzüchtereien
Oderamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte

erdrn

Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Vochverh auf.

Scheunenbauten

Eduard Kayser.
Arch. Erfurt. Spezialgeſch.r landwirtſch. Bauten

levator, Fuderablader,
chfahrt, Parterre
eunen, Schuppen und

Ställe
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Straße

Schrotmühlen
Walter Beyer,

rusMühlen“,Magde urg, T
Moritz Hi le.wipyol im

K H. Lohr Co.,
Spegzialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Antan Henr, Eiſenb., Apolda 1.

Ztrohpreſſen
Hermann bacs; Be.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgR.

Transport Anlagen
Gebläſe Transport Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,
ſel, Heu uſw. Wie m

ger rHalle a. S., Artillerieſte. 6.

Cari Maſch. rLaupheim, Wirbg. Tel. 86.

Hugo Hebe“, S
dorf d. Waldſee, Witbg.

Torfſtreu, Torſmull,
Brenntorf
Siapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
KalkerMayer&Cie un

t KölnKalk, DresdenN., AngesdurgPfeſfel.

Trocknungsanlagen
Atto Hoigleks. Hamdurgdiedh.

Verſicherungs-
Seil ſchaften

tedensvreorseheor a. G., Gotha.
Preussen ter

run“ s Autien-Gosellschoaft,
Verlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. böhmer (o.,

Oberſchleſ. Waagenfabrik,
Gteiwitz.

Albert Aeffcke,
Waggen u.fadrik. e

Wagenräder
Guth WMolff,Liegnig., älteſte e ichbia

Wagenräderſadeik.
Wagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
N. omge, Wgſd. Langenſalza,

Waggon und Fuhr
werkseswagagen

Aug. Böhmer (Co.,
Waagenfdr. Magdedq.R.

Uermam ba 28.,

eodedueg
Waſſer-Anlagen

F riedrich Krüger

GBeregnungsanlagen.

du Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leyrig. Vageriſcheſte. V

Wis mar i. M., Schweriner

e u. Eiſen v
gießerei W

findet im Grundſtück des

der Verkauf folgender Gegenſtände öſſentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt und zwar:
(Ravoheng t Belgier, 9. u. 10jähr. 5 grRinvageh
wagen talle
2 zweiradr. Karren,
mache

purnvpe, 2
gie Gummiſchläuche
beinbälle, 1 Sa

n

n

helss und Valldamplcylinderöle

Motorenöle
Elekfromotoren- u. Dynamoöle

Spezialölt r weweree Kägcr'uen e on

Lieferung aus eigener Einfuhr

Bis auſ wenwieder lid. a
prima vilin

öpelſe-Erbſe
Futter Ehe

alle Sorten kauen
Wilhelm Reich

Dalle a. e

Thäüringe
Gelbkle

ehr ſeine ſeideſre
bietet zu:80 den
ner an. Auf Wunſg
mil Muſtern zud

Fr. Heine V

l nEt. Jährlingßhanmnel

und 35 Schippen,
Auguſtaſtraße

Gelenenhetn

ausgeglichen und halb ausgemäſtet, ver Pfund 5 Mark,

verkauft
Rittergut Friedeburg a. S.

S. Fries C0., Iiueralölimport
Hambarg 385, Billwärder Steindamm 13/19

Tolephonanschlüsce: Valkan Ssl1, 12, 6407 und 6406.
Drabtanschrift: Frios Hamburg 35

et
Platzmangel z. ver
Räberes bei n

Ue a. S. M
raße W

l. GeſchirrSeriguse t
Dunſeivbr e Jahr. Male Techwigt

vor ulegev. Voripaite X Arn
rich Hannibal

agnia, v Qudel
c a v. LamWeltmannn abzugeben.

vorherig Anme dunga rete nh Gerten
Caſſel Eichenberg'r Ermſchwerd

bei Witenhauſen.

leventar. Versielgerung.

Freitag. 25. Febr. d. J., von vorm. 10 n an
raubanſes zu DöllniSaalkr.) wegen Stilllegung des Sraneoccteße?

Ca. 1500 Quadrat

Brette
billig zu verkar
Arthur I ind

Abbruchgeſchüelanchiberten

erniprecher l

v
1 4zöll. Stern

en

enraeea ge e e et ekarren, 12 Kumt-Kiſſen. Lederzeug, 1 Rübewſchnerde
ne, 1 Gerſtenreinigungsmaſchine (Trieur,

14 Stück neue rer m lang, l m breitt Partie rüſt. Holzvohlen, 2 Waſſervumpen, Maiſch

Hobel e, a elan erm lanPariie Kiſten, 0 Flaſchentragen, 12 re zagen

v Satz Ehenandere Bälle, 1 z Kaninchen
ſtall, 1 r gerſaßreien un dere, ferner:iauo, 2 Eioſchränie, Garientiſche und Stäble,
4 andere Tüche 1Ladentiſch. Regale, 1 Bierapparat,
ſowie noch verſchiedene andere Gegenſtände Be
ſichtigung von 8 Uhr vormittags an.

m Auftrage des BeſitzersAlbert Franko. Ankttonator.

große Rollwagen,
agen

1 große Wanne, 3 alte

hast Wagen
Infolge u Eieendahntariſo ind Motor Lastwagen Weit

routabler geworden und gobde iod

25 To.Motor Lastwagen
selbet bei h unterGarantie zu aunehmbaren Preiseu ab.

Auto Pfeiffer,
Leipzig Lindenau,

Mersebarger Chausseeo 56. Tol. 47

Ein Paar 7iäbrige flotte 7 IPass-Pfordeo
Ungarn 1.70 groß ſchönes Geo ut im Acker gehend, on er augw

Fuchs
mit Bleſſe (Däne), geſund und fehlerfrei,

Zwei ältere ſchwere

Arheifs-
Pferde

nan halber abzugeben.

Domäne Schortewitz
bei Weißandt (Anhaltz.

Pflanzen, tadell. Ware, v
t f Sſür deutſche Derkunſt, jetzt nurſir en meeeeee e

Zorgfältige Moosvervackung. h
Feorribaumsehuie V. H. KBROM, Beuterviis 5l, Er.

preiswert zu verkaufen.

Sehmidt, Nordhauſen,
Landarabenſtraße 9. Teleion 187.

Freidriemen

Nouanfertigung sowie Reparataren
prompt und preiswert.

Sparigl. gekittetse.
8 Montagen zu jeder Zeit, aueh auswürit

Karl biehau, Halle a. S, Bei

Wegen Gerchäitsauſgabe verkaufen wir iolange
vorrätig ipottbvillig Vollfiſten u. Lückenkiſten:

l. Vollkfiſten, ca. 20 im ſtarke Breiter, je J Kopfleiſten 30 m, je 3 Fien und Bodenleiſten
30)c00 mnin, olwſe je 2 Deckelleiſten 20)c60 m.
ſix und fertige AusführungNr. 000021 z Vhenmabe nur M. 78.50

x 5Il. wie in l ngegeben jedoch in Teilen mit auf
3 Leinen 27 Innenmaße 2 74. 3en 5art mit je 2 Kol S

oden u. ſix u rh 9nnenmaße nu“r Se 15 ſtark mit 3 en e
r en. ſowieS w. Garmi c u

Otto Veitsceh Küpe
Masehinenfabrik (Izb. I. Uimn an in
Bäro: Prinzeonstr. 13, Fabrik: T

Feornsapreeher 6404.

e Grubes- u Fabrit
i etten-t r. r x S

nel

n, wobei
nehmenbgteh

e

a) für ſi

cher
v für

pi
rechne

Nach dem

ebenfalls

anmen ih
Peitoſte

n zu an ur

h dae e e
7
n Wie
einer Sit

wo und die
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